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Sie ReichswehrSebatte
^Ziai-emoKratie fordert Reformen und Lrfparnifje ^ Reichsmehrminister stellt noch

höhere Ansprüche in Ausstcht
. Berlin , 21 . Mai . (Erg. Draht .)

begann am Mittwoch mit der Beratung des Reichs-

Abg. Stücklen (Soz.)
^ Referent einen Bericht, der zu einer breiten Grundlage

h^ ^ rache über das Reichswehrministerium wurde . Stücklen ver-
»,x darauf, daß wirklich grobe Ersparnisse im Reichswehrhaushalt

seien , wenn man die Kopfstärke der Truppen bedeutend'
•fort ' bie hätte 18 Kavallerieregimenter gegen 21 Regimenter

Das fei im Verhältnis zur Borkriegsseit
"

ungewöhnlich hoher Bestand an Kavallerie , auch di« Be»
umtenstellen im Ministerium seien auffallend zahlreich.

das Reichswehrministerium einen Ministerialdirektor , zwei
N

"Ealdirigenten, fünf Abteilungschefs und 122 Referenten ,
^ ^ deitsministerium und das Auswärtige Amt hätten nicht ent -
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W ® ^ le Veamtenstellen . Ungeheuer hoch sei die Belastung des

^ ehrbaushalt durch

^ Pensionen , llebergangsgebühren und Beihilfe «.
^ Summen stünden allerdings nicht im Reichswehrhaushalt ,
w 1* im Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter . Die Ge-

betrage 72 818 000 Mark , wovon Pensionen 20 362 000
IW ^ ?^ "rsungsgelder 14 652 000 Mark und Uebergangsgebühren

I priii find. Das Reich versorgt allein 62 pensionierte

^ Reichswehrminister Eroener
Etatsrede , die wie ein frontaler Angriff auf diejenigen

1- ' . die beabsichtigen , am Reichswehrhaushalt zu sparen . Ob^chssinanzminister über den Inhalt der Rede seines Minister -
!! .. ^^ reut ist , möchten wir bezweifeln. Der Finanzminister

inständig von Steuersenkungen und Ersvarnifien , der Reichs-
. Bister dagegen verkündet, dab er

den nächsten Jahren erhöhte Ansprüche für die Reichswehr
"töfite . Die sachlichen Ausgaben müßten unbedingt gesteigert

7>h». . Darauf hoffe er im nächsten Jahre bestimmt. Diese Mit -

Si
h - ■
Stj en Wurden mit grobem Hallo ausgenommen. Die Zurufe
S Urt 2 ls Eroener erklärte , er habe nicht genug Ererzier -
> ^ g- ° lätze . Insbesondere fehle ein Artillerieschiebplatz für
^ ^ bige Entfernungen ; auch an Munition dürfe nicht gespart
?dr i-

'
}

trotzen Wert legte er auf den Nachweis, daß die Reichs-
b

Angriffswaffe sei . Hier entfuhr dem Wirtschaftsparteiler
^ ^ ^ nende Zuruf : „Leider." Eroener sagte, die Reichswehr-

^ ^ n mit 4 vom Hundert des Haushalts sehr gering ,
? bedenke , dab Frankreich 27 vom Hundert , Polen 29,3 und
^ beer Slowakei 20 vom Hundert ihrer Haushaltsausgaben für

verwende. Sehr stark setzte fich Eroener
•>[ für die Entpolitisierung des Heeres
n «;. , .bob hervor , dab er sowohl nach rechts wie nach links mit

ctt Schärfe gegen Zersetzungsbestrebungen auftreten werde .

Abg. Schöpflin (So *.)
^ ^ nit ^ chswehrminister in bitteren Tonnen vor, dab dieser
(fiü̂ We £ lncOT schien Svott vom Völkerbund zu reden pflegte.
^ »n h»

"en Reichswehrminister , das zu unterlassen . Deutschland
JN ^

* Entwicklung des Völkerbundes allergröbtes Interesse .
ih e Einrichtung , die erst bespöttelt worden sei , habe sich
^ ichkejt

^ Den Grundsatz, dab unbedingt die militärischen
fich x

" ^es Versailler Vertrages ausgeschövft werden müssen ,
choigg- o?? Sozialdemokratie nicht zu eigen. Das übersteige die

^
‘" Sleit Deutschlands. Es sei auch

^ unsere Heeresausgaben mit denen Frankreichs
zu vergleichen.

^ Ih^ ^ reich mit denselben Reparationslasten gesegnet wie
f^ . ° ^ ürde es fich hüten , 27 Prozent seiner Haushalts -

vas Heer zu bewilligen . Schöpflin übte dann scharfe
Êark begründete Kritik an den noch immer vor-

Se ^ Mibbandlungeu .
i JÄ nin

n
in

it Derantmoi*Ii^ en Kommandeure bei solchen Vor-
E ^ Sen „ Wüste schicken , so würden sehr rasch die Mib -

^ bei H!"iiten' Eingehend behandelte Schöpflin die Tat -
^ t,.^ sinnvn r̂ Rekrutierung für die Marine oft genug die poli»
-lj^

" s des Aufnahmesuchenden oder die Gesinnung seines
Ausehörigkeit zu einer republikanischen Organi »
®ie Ablehnung sei. Hier müsse unbedingt Abhilfe^lnifter s* r -
®as ^ aus horchte auf , als Schöpflin den Reichs-

^
' " lreblich wegen des immer wieder behaupteten

Reichswehrministeriums mit Rnhland
Exrushaltsausschub hätten bezeichnenderweisedie

oii und ovvositionslustigen Kommunisten zu diesem
^ ^ ervi>ti^ ,bvrachen geschwiegen . Es sei bezeichnend , dab die
W V Aarin, - - Propaganda in der bürgerlichen Presse immer
jLbkJ * in ^.

€ tt
^ eI)me - Tankparaden der russischen Armee wür -

^
r Roten Fahne wie in den Hugenbergblättern mit

' vor >J " I^£run8 abgedruckt . Das Reichswehrministerium"
Redn -

^ °' ch^ ag äubern .
Ei ist deutschnationale Abgeordnete von Lettow«

-n General und nur ein General , auch als Abge¬

ordneter geblieben . Für die Reichswehr kann nicht genug getan
werden . Von Ersparnissen darf man gar nicht reden . An den So¬
zialetat denkt der Herr General allerdings nicht. Er warnt den
Reichstag davor , zu sparsam zu sein . Er bedauert , dab nicht genü¬
gend Manöver abgehalten werden können. Er bezweifelt, dab die
Munitionsbestände ausreichen und will überhaupt einen gesteigerten
Wehrwillen in der Jugend und im ganzen Volke . (Stürmischer Bei¬
fall rechts und verhaltene Zustimmung im Zentrum .)

Der Redner des Zentrums war der Abgeordnete Erling ; er hält
die Reichswehr für unbedingt staatstreu und zuverlässig, dafür seien
die Angriffe der Nationalsozialisten auf den Reichswehrminister der
beste Beweis . Die Sozialdemokratie soll mit ihren Zweifeln an der
Zuverlässigkeit der Reichswehr aufhören . Zum Reichswehrminister
gewandt , sagte Erstng : „Sorgen Sie , dab der Geist der Reichswehr
so bleibt , wie er ist.

"
Nächster Redner war der Kommunist Kippenberger . Es gibt be¬

stimmt auch in der kommunistischen Fraktion den einen oder anderen
Redner , der etwas vom Heer versteht, oder sich in den Reichswehr¬
haushalt einarbeiten könnte. Bei Herrn Kippenberger reicht es
weder zum einen noch zum anderen . Deshalb stotterte er eine seit¬
lang vor leerem Hause herum . Selbstverständlich sind für Kippen¬
berger nicht Herr Eroener und die Generäle zu bekämpfen, sondern
Hermann Müller und die übrigen Sozialdemokraten . Ueberhaupt
scheint in diesem Jahre wieder eine einzige Etatrede von den Kom¬
munisten gehalten zu werden , ganz gleich , um welche Teile des
Rekchshaushalts es sich bandelt .

Weiterberatung Donnerstag .

Zeppelins Süüamenkaflug
Friedrichshafen , 21. Mai . Ein beim Luftschiffbau Fried¬

richshafen eingesangener Fnnkspruch von Bord des „Graf Zeppelin¬
teilt mit , dab das Luftschiff um 18.15 Uhr mitteleuropäische« Zeit
die Kapverdischen Inseln passiert hat . Das wäre etwa die
Hälfte des Weges zwischen Spanien und brasilianischer Killte.

Friedrichsbaken , 21. Mai . Beim Luftschiffbau Friedrichs -
Hafen ist folgender Funkfpruch vom Bord des „Graf Zeppelin " ein«
gegangen : 22 Uhr M .E.Z. Postsack 18 Uhr Porto Praia abge¬
worfen, fiel auf Dach . Schwarze Bevölkerung und zahlreiche hoch¬
beinige Schweine jäh aus Phlegma gescheucht. Insel gebirgig und
steril, in Tälern relativ grün . KursPernambuco .

N e « y o r k, 21. Mai . Associated Preb berichtet aus P e r n a m -
buoo : Nach einer Meldung aus Fernando Noronha teilte Dr .
Eckener mit , dab der „Graf Zeppelin " morgen früh in Pernam »
buco eintreffen und morsen abend nach Rio de Janeiro werter¬
fliege» werde.

Friedrichshafen , 22. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " «ab an die brasilianische Marinesunkstation in Rio de Janeiro
folgende Position : Um2UhrMEZ . 8 Grad , 30 Min . Nord , 26
Grad . 30 Min . West.

Ne « york , 21. Mai . Ein brasilianisches Flugzeag -
geschwader wird dem Luftschiff aufs Meer hinaus entgegeu-
fliegen und es einholen . Das Wetter und die Sicht find gut . Die
brasilianische Bevölkerung ist in lebhafter Erwartung .

Verschärfung in Dnöien
Dbarasane , 21. Mai . Um 6 Uhr nachmittags versuchten 2000

Freiwillige einen neue» Angriff gegen die Salzniederlage . Sie
zeigte eine derartige Erbitterung , daß die Polizei mit Knüppeln
vorgehen mußte und dabei fast 300 Personen verletzte.

Bombay, 21. Mai . Bei dem Einringen in den Kongreß verhaf¬
tete die Polizei das ganze Kongrcbbüro , einschließlich des Präsi¬
denten Nariman .

Schöpllins Rcichswcssrkrttik
In seiner gestrigen Reichstagsrede zum Reichs¬

wehretat führte der Sprecher der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion Abg . Een . Schöpflin (Karlsruhe ) im
Reichstag aus :

Glücklicherweise ist die Reichswehr, wie der Minister sagt, kein
Angriffsheer . Der Minister hat aber nach der entgegengesetzten
Seite übertrieben , indem er den militärischen Wert der Reichs¬
wehr zu stark herabgesetzt. Zum Schutz der Grenzen ist die

militärische Kraft der Reichswehr völlig ausreichend,
und sie erhöht sich noch ständig. In unferm Wehrprogramm haben
wir anerkannt , daß eine völlige Abrüstung bedauerlicherweise nicht
stattfinden kann, so lange noch in Europa demrtige politische Zu¬
stände und Kriegsgefahren wie jetzt herrschen . Dem Minister steht
es nicht gut an , vom Völkerbund in derartig spöttischem Tone zu
sprechen (Gelächter rechts) , wenn Herr Eooener sich selbst als ge¬
mäßigten Pazifist bezeichnet . Wir wissen , daß der Völkerbund fein
Ideal nicht erfüllt , aber wir sind davon überzeugt, daß die deutsche
Nation die Mission hat ,

Borkämpferin der Abrüstung zu fein.
Wir find gegen die völlige Ausschöpfung aller Rüstungsmöglich¬
keiten des Friedensvertrags , weil sie im Widerspruch zu unseren
finanziellen und wirtschaftlichen Möglichkeiten steht. (Widerspruch
rechts, Beifall links .) Das Beispiel des französischen Heeresetats ,
das der Wehrminister brachte, ist deswegen ungeeignet , weil Frank¬
reich nicht unsere Reparationslasten zu tragen hat . Sieht man sich
aber die Zahlen unseres Reichswehretats über die MuMions -
beschaffung usw. an , so kann man nicht behaupten , daß wir für die
Reichswehr zu wenig ausgeben . (Zuruf rechts : „Das ist ja der
Mülleretat !") Ich spreche hier weder über den früheren Etat , noch
für die Beschlüsse der früheren Regierung , sondern für die sozial¬
demokratische Fraktion über den Etat der jetzigen Regierung . Wir
haben im vergangenen Jahre bereits Streichungsanträge zum
Reichswehretat angekündigt ; wir lehnen es allerdings ab, Anträge
nur zum Zwecke der Agitation zu stellen.

Der Reichswehrminister hat im Ausschuß von Zusicherungen ge¬
sprochen , die ihm im letzten Jahr über die Höbe des diesjährigen
Wehretats gemacht worden sein sollen. Ich stelle ausdrücklich fest, ,
daß von sozialdemokratischer Seite keinerlei derartige Zusicherun¬
gen erfolgt find und mub also darauf Hinweisen, daß noch wäh¬
rend der vorigen RegiemM unter Hintergehung der Sozialdemo¬
kratie von den anderen Regierungsparteien derartige Zusicherun¬
gen gemacht worden sein müssen .

Die ungeheure Summe für Waffen - und Munitionsbeschaffun «
verteidigt bisher der Minister mit der angeblichen Notwendigkeit
der Aufsparung von Vorräten . Das kann aber nicht jedes Jahr so
weitergehen . Die Erundstücksgeschäfte der Reichswehr sind reichlich
ungeklärt und wir verlangen Aufklärung vor dem Reichstag dar¬
über . Für Hebungen , Geländebesprechungen usw . müssen die un¬
wahrscheinlich hohen Summen eingeschränkt werden.

Unsere Neine Wehrmacht hat über 60 Generäle ,
die wenigen uns zugestandenen Offiziere avancieren zu schnell, was
den Personaletat belastet, noch dazu sind die Summen für Unter -
stützungszwecke in besonderen Fällen bei einzelnen Regimentern bis
zu 75 Prozent den Offizieren zugeflossen . Bei einem Regiment sind

für die Anschaffung eines Zahngebisses für die Frau eines
Feldwebels 25 Jl und für die Fra « eines Sauptmanns 400 <M

bewilligt worden.

Wir begrüben es, dab in den Seeresfachichulen endlich ein gute»
Lehrbuch der deutschen Verfassungsgeschichteverwendet wird .. Die
Anrede der Vorgesetzten in der dritten Person , die mit militärische «
Gründen etwas zu tun haben soll, könnte in unserem Heere wirk¬
lich in Wegfall kommen .

Die Soldatenschindereien und die Schikanen,
die wir im alten Heer aufs schärfste bekämpft haben , mehren sich
leider auch bei unserer Reichswehr . In einem Stuttgarter Infan¬
terieregiment wurde ein Soldat zur Strafe gezwungen, 200 Knie¬
beugen zu machen . Er brach schon bei der hunderffünfzigften zu¬
sammen. So etwas ist unerträglich . Beim 4 . Infanterieregiment
befahl ein junger Leutnant einem Feldwebel , von einem zwölf
Meter hohen Turm der Badeanstalt hinunterzuspringen . Die Wei¬
gerung des Feldwebels mit der Begründung , er habe eben erst ge¬
gessen, wurde bestraft . Jeder Schwimmer weiß, dab ein Sprung
ins Wasser mit vollem Bauch lebensgefährlich ist . Die Zusicherun¬
gen des Ministers , diese Doldatenmibhandlungen abrustellen, ver¬
lieren bei dem Bekanntwerden von immer neuen derartigen Fällen
ihren Wert . Wenn jeder Kommandeur genau wüßte , daß jede un¬
bestrafte Soldatenmibhandlung seine Disqualifizierung bedeutet ,
und wenn die Kommandeure dasselbe den ihnen unterstellten Offi¬
zieren klarmachen würden , gebe es keine Soldatenmibhandlungen
mehr . (Sehr richtig ! Links .) Wir verlangen auch eine Aenderung
des Beschwerderechts. Wenn ein Soldat in seinen 12 Dienstjahren
mehrere Beschwerden einbringt , so ist es klar, dab seine Dienst¬
jahre ihm nicht nur Freude gemacht haben.

Die Rekrutierungsmethoden
find immer noch zu beanstanden . Wenn junge Leute bei ihrer Be¬
werbung vom Generaloberarzt nicht etwa auf ihre Gesundheit , san¬
ier» auf ihre politische Gesinnung geprüft werden , und beim leise¬
sten Verdacht, dab sie Sozialdemokraten oder Republikaner seien,
oder auch nur mit solchen in Beziehung stehen , dieselben als un¬
tauglich für die Reichswehr abgewiesen werden , so kann man nicht
von einer Entpolitisierung der Reichswehr, wie der Minister
wünschte , reden. Uns wurde Jahr für Jahr versichert , dab das von
uns vermutete Eindringen rechtsradikaler Kreise in das Offiziers¬
korps nicht statffindet . Jetzt mub selbst der Reichswehrminister in
seinem neuen Erlab zugeben, dab solche Gefahren bestehen und Be¬
lohnungen für solche Ermittlungen aussetzt .

Die Beziehungen der Reichswehr zu Rußland ,
deren sie immer wieder verdächtigt wird , scheinen nach einem Ar¬
tikel PoincarSs und einem Artikel Mahrauns im „Iungdeutschen"
vom Samstag tatsächlich zu bestehen und werden als lang bekannt
behandelt . Bei der Vorbringung dieser Taffache im Ausschub
haben nicht nur die bürgerlichen Parteien , hat nicht nur zunächst
der Reichswehrminister , sondern haben auch die Kommunisten , die
sonst nicht zu den Schweigern gehören , geschwiegen (Gelächter) .
Die Antwort des Ministers war auch ungenügend . Besonders in
rechtsradikalen Kreisen, im Wehrwolf usw ., den Hugenbergblättern
usw . wird jetzt eine pro-bolschewistische Propaganda getrieben ,
derer sich in einem Falle sogar die „Germania " bemächtigt . In
sämtlichen bürgerlichen Zeitungen schleicht sich diese Propaganda
mehr oder weniger offen ein . ( Hu ! Hu ! bei den Kommunisten .)

Das Bündnis mit Rußland kür einen Krieg gegen die West-
mächte

wird ganz offen propagiert . Wir Sozialdemokraten sind gegen alle
geheimen politischen Beziehungen militärischer Stellen »um Aus¬
land , die nur den Frieden gefährden . Wir sind dafür , daß auch
die Reichswehr nach Möglichkeit ein Instrument de« Friedens
bleibe (Beifall bei den Sozialdemokraten ) .
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Zweierlei Auffassungen
vom Notopfer

Was will die Sozialdemokratie und was will das Zentrum ?

Zwei Fragen waren es, an denen das Kabinett Müller gestürzt
wurde : Die Arbeitslosenverficherung und das Notopfer der Lei¬
stungsfähigen . In beiden Fragen bestanden »wischen der Sozial¬
demokratie und der Deutschen Volkspartei erbebliche Gegensätze .
Das Zentrum trat an die Seite der Deutschen Bolksvartei , ent¬
schied sich gegen die Sozialdemokratie und trug so zum Bruch der
früheren Regierungskoalition bei. Inzwischen haben die Ereignisse
der Sozialdemokratie in jeder Beziehung Recht gegeben: Die Ar¬
beitslosigkeit ist weit gröber , als man sie im Frühjahr voraussah .
Sie erfordert auch weit gröbere 'Mittel , di« selbst durch eine Bei¬
tragserhöhung auf 4 Prozent nicht ausreichen werden und deshalb
allgemeine Steuermittel notwendig macht . Damit ist auch der
Standpunkt der Sozialdemokratie zu einem Notopfer aller Lei¬
stungsfähigen , etwa durch einen Zuschlag zur Einkommensteuer,
von 10 Prozent bei allen Einkommen über 8000 Jl jährlich ge¬
rechtfertigt .

So taucht der Gedanke eines Notopfers durch einen Zuschlag
zur Einkommensteuer als Ausweg wieder auf . Er findet natürlich
bei den Regierungsparteien den alten Widerstand . Man braucht
sich nur daran zu erinnern , dah die einzige selbständige Handlung
des jetzigen Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer in dem Aus¬
spruch bestanden bat , er Lehne jede Erhöhung einer direkten Steuer
unter allen Umständen ab . Das ist auch der Standpunkt der
Deutschen Bolkspartei und der der Wirtschaftsgruppe ». Dagegen
wird jetzt im Zentrumslager der Gedanke eines Notopfers propa¬
giert , worüber man sich freuen kann , weil dieser das Eingeständnis
darstellt , dab auch diese Forderung der Sozialdemokratie nachträg¬
lich als richtig anerkannt wird .

Aber man muh sich zugleich darüber im Klaren sein , dab im
Zentrum unter der Forderung des Notopfers etwas ganz anderes
verstanden wird , als in der Sozialdemokratie . Noch in der letzten
Woche hat der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald erklärt , dah
eine Erhöhung der direkten Steuern abgelehnt werden müsie ,
weil sie die Kapitalflucht empfindlich vergröbern würde . Dieser
Ausspruch zeigt den Gegensatz der in der Forderung des Notopfers
zwischen Sozialdemokratie und Zentrum vorhanden ist . Die Sozial¬
demokratie fordert ein Notopfer der Leistungsfähigen , das Zentrum
ein Notopfer der Festbesoldeten. Die Sozialdemokratie will , dah die
hoben Einkommen über 8000 M jährlich durch , eine Sonderleistung
zur Linderung der Not der Erwerbslosen und der Reichsfinanzen
beitragen . Das Zentrum will, dah nur die Festbesoldeten ohne
Rücksicht auf die Höhe ihres Einkommens herangezogen werden.
Es will also auf der einen Seite diejenigen freilassen, die in der
Privatwirtschaft hohe Einkommen oder hohe Gehälter beziehen,
d . b . die Unternehmer , die Direktoren und die sonstigen leitenden
Angestellten, während es auf der anderen Seite die kleinen und
kleinsten Beamtengehälter mit heranziehen will . Dah ein solcher
Vorschlag eine ungeheure soziale Härte enthält , weil der General¬
direktor viel leistungsfähiger ist als der Postschaffner, ist selbstver¬
ständlich Er bringt aber auch viel weniger Geld, weil es zweifel¬
haft ist , ob auf diesem Weg die finanziellen Nöte behoben werden
können, vor denen wir jetzt wiederum stehen .

Das Zentrum muh also noch viel lernen , wenn es zu einer
Politik schreiten will , welche den sozialen Forderungen der breiten
Masten entspricht.

Mussolinis Vegleiltert zu paneuropa
Mussolini hat in einer Rede in Florenz einen Begleit -

text zu Briands Paneuropa -Vorschläge geliefert , der Bände
spricht . Er erklärte , daß das italienische Flottenpro -
0 r a m m durchgeführt werden wird , Tonne für Tonne , und
dass die 2 9 neuen Einheiten vom Stapel laufen
werden. Nach einigen scharfen Ausfällen gegen die De¬
mokraten und Pazifisten jenseits der Grenze , die Ita¬
lien moralisch isolieren möchten und die der Faschismus „vor
der Tür erwarte "

, verstieg sich der Duce zu folgenden Provo¬
kationen :

„Sie sollen uns nur kommen ! Wenn sich ähnliches an den Gren¬
zen ereignen sollte , dann wären wir Volk der Schwarzhemden und
das Heer auf unserem Posten bereit , mit einem Ungestüm ohne,
gleichen , den törichten und eitlen Versuch zu zerschmettern .
Das faschistische Italien ist heute derart geschlosten und
einig in allen seinen Kraftquellen , dah man es nicht ohne Todes -
ovfcr angrcifen kann. Worte sind ein» schöne Sache, aber Ge¬
wehre, Maschinengewehre, Schiffe und Flugzeuge und Kanone»
sind noch schöner, denn das Recht bleibt ein leeres Wort , wo es
nicht von der Macht begleitet wird ."

So ähnlich sprach Wilhelm auch einst und brachte die Haa¬
ger Konferenz zum Scheitern . Nun treibt Mussolini mit der
Pan -Europa - Idee das gleiche Spiel .

Konzerte
Konzert des Gesangvereins „Freiheit " Forchbeim. In ihrem

neuen stattlichen Heim, im groben Saal des Volkshauses in Forch -
heim veranstaltete am Sonntag nachmittag der Gesangverein
„Freiheit " ein Volkslieder -Konzert . Die Zusammenstellung des
Programmes verriet einen Kenner der Männerchorliteratur die
sich für unsere Arbeitergesangvereine eignet . Oskar Küst, der Diri¬
gent der „Freiheit "

, hat sehr wohl daran getan , seinen Sängern
noch keine allzu schwierigen Aufgaben zu stellen . Man bekam von
dem Männerchor russische Volksweisen, dann süddeutsche Volks¬
weisen in Utbmannscher Bearbeitung zu hören. An dem überaus
stattlichen Verein fiel vor allem eine gute chorische Disziplin aus.
Oskar Küst läbt rhythmisch genau singen , er duldet keine Unarten .
Vorderhand fallen seine zweiten Büste durch ihres schönes , weiches
und sonores Material gegenüber den anderen Stimmen noch auf .
Die ersten Tenöre singen mit grober Leichtigkeit und übernehmen
sich nicht . Oskar Küst versteht die Register seines ausgezeichnet ge¬
schulten Chores gegenseitig gut abzustimmen und sie geschmackvoll
dem Ebarakter der Kompositionen anzuvassen. Die Sänger selbst
haben Verständnis für diese Einstellung und daher kommt es, dab
man bei den verschieden gearteten Vorträgen immer wieder auf
neue Klangkombinationen aufmerksam wird . Auch hier wie ander¬
wärts ist ver Versuch , Frauenstimmen mit in den Dienst des
Avbeitergeianges zu stellen , glänzend geglückt . Der gemischte
Chor hat Vorzügliches geleistet. Die Frauenstimmen klingen weich,
füllig und haben besonders im Piano eine schönen Rundung .
Sämtlichen gemischtchörigen Darbietungen darf grobes Lob gezollt
werden.

In der Wahl seiner Solisten hat Oskar Küst eine sehr glückliche
Hand gehabt . Emmq Küst bat mit ihrem dankbaren und leicht ein¬
gängigen Programm herzlichen Beifall gefunden. Es war ebenfalls
auf das Volkslied eingestellt. Frau Küst bat einen weich timbrier -
ten Sovran , der alle inneren Regungen beim Vortrag vermittelt .
Die Höhe ist klar, voll , die Deklamationen sorgfältig und die Kolo¬
ratur leicht und scharf gemeihelt. Irma I U n g e r t spielte Werke
des Rüsten Rebikow, dann ein Intermezzo von Celar Cui , dann
Schubert und Brahms . Die Pianistin bat einen schönen klangvollen
Anschlag und ein starke Emvfindungswelt . Die zahlreiche Zuhörer¬
schaft fand an dem sorgfältig zusammengestellten Programm leb¬
haftes Intereste . Der Beifall war herzlich .

AAj(ieÜ6&ööe4ikoHfßikt ut
Warum scheidet Mosley

aus dem Kabinett?
Meinungsverschiedenheiten über die Wirtschaftsbelebung
Sir Oswald Mosley , der als Minister ohne Portefeuille der Ar -

deiterregierung angehört und dem Minister für Arbeitsbeschaffung,
Thomas , als engster und wie sich in den letzten Monaten gezeigt
hat , energischster Mitarbeiter zugeteilt ist , bat dem Ministerpräsi¬
denten Macdonald sein Rücktrittsgesuch unterbreitet . Dieser Schritt ,
der seit langem erwartet wurde , besitzt wegen der Persönlichkeit
Mosleys und aus prinzipiellen Gründen eine weit über übliche
Personalfragen binausgehende politische Bedeutung .

Mosley , ein Schwiegersohn des verstorbenen Lord Curzon , ist
ein früherer Konservativer , der nach kiner kurzen Zeit des Schwan¬
kens im Jahre 1024 zur Arbeiterpartei Lbergetreten ist. Er ist ver¬
mutlich der einflußreichste unter den jüngeren Männern , die aus
der Aristokratie und dem Bürgertum zur Labour Party herüber -
gekommen sind . Sein Rücktritt gewinnt deshalb schon aus persön¬
lichen Gründen eine weithin sichtbare Bedeutung . Nach der sach¬
lichen Seite ist seine Demission noch bedeutungsvoller , da sie die
grundsätzliche Entscheidung gegen die von der Regierung einge¬
schlagene Politik der Arbkitslosenbekämvfung darstellt . Schon kurze
Zeit nach der Uebernahme des Postens eines Ministers für Arbeits¬
beschaffung durch Thomas wurde es deutlich, daß zwischen diesem
und den drei ihm zur Seite gestellten Ministern Mosley , Lands -
Imry und Johnston Meinungsverschiedenheiten herrschten.

Während Thomas über die landläufigen Mittel zur Bekämpfung j
der Arbeitslosigkeit nicht binauszugehen wünschte , forderten die drei
ihm beigeordneten Minister eine größere und weiter gehende Tä¬
tigkeit . Diese Forderung zielte auf eine großzügige Politik der

Produktionsfürderung durch die Aufnahme einer riesigen
zur Förderung der Produktion , auf eine Pensionierung
überalterter Arbeiter und eine sofortige Erhöhung des fdjulP'1

tigen Alters ab . Die Vorschläge verdichteten sich zu einem
Mosley verfaßten , bisher der Öffentlichkeit vorenthaltenen ^

morandum , das zunächst Thomas vorgelegt und nach dessen
lehnung dem Kabinett zur Begutachtung unterbreitet wurde. M
donald ernannte ein unter dem Vorsitz von Snowden stede^ ,
Komitee , das das Memorandum prüfte und ablehnte .
Snowden gehörten diesem Kabinett Thomas , der Arbeitern«" !

Frau Bondfield , der Eesundheitsminister Ereenwood und ^
Kriegsminister Tom Shaw an , der als früherer Gewerkscha«s>

rer und Arbeitsminister besondere Erfahrung auf diesem „
besitzt. Die Gründe für die Ablehnung des Memorandums n>»

im wesentlichen die zu hohen Kosten der Pensionierung üJ>»riij
ter Arbeiter und die Auffassung, daß die Aufnahme einer ® nLi |.
in der von Mosley vorgeschlagenen Höhe von einer halben »

liarde Mark in der City unmöglich sein werde. Da die illnüstr̂ .^,
Wicklung des Arbeitsmarktes mit ihrer steil ansteigenden Arm'

(
losenkurve Oswald Mosley recht zu geben schienen , hat Mösle»
seinen Rücktritt vollzogen. lcn

Es ist nicht ausgeschlosten , daß Macdonald , der in den *e*
t,

Tagen alles versucht hat , um diesen Rücktritt , der in der Oe« ^
lichkeit großes Aufsehen erregt , zu vermeiden , ablehnt . 2e

glaubt man nicht , daß Mosley zum Verbleiben bewogen u>e

kann.
Mosley tritt definitiv zurück ,

London , 21 . Mai . Die Bemühungen Macdonalds , Sir
von seinem Entschluß zum Rücktritt abzubringen , sind erfolg" *
blieben . Er bat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Böß des Amtes enthoben
Berlin , 21 . Mai . (Eig . Draht .) Der Oberpräsident von

Berlin und Brandenburg hat am Mittwoch die Amtsent¬
hebung des Berliner Oberbürgermeisters Dr . V ö tz verfügt .
Damit ist nach dem Disziplinargesetz die Kürzung des
Gehalts um die Hälfte verbunden . Entscheidet jedoch
das Oberverwaltungsgericht als Berufungsin stanz ,
die Bötz angerufen hat , zugunsten des Beschuldigten, so wird
ihm die gesperrte Summe nachbezahlt.

Den Vorsitz des Disziplinarkenats des Oberverwaltungsgerichts ,
das für die Berufungsverhandlungen zuständig ist , führt Senats -
vräfident Erützner , dieser Grützner wurde vor wenigen Monaten
ohne besonderes Verfahren von dem Vorstand der Sozialdemokratie
aus der SPD . ausgeschlosten . In welcher Richtung sich Herr Grlltz -
ner inzwischen entwickelt bat , ob er Nationalsozialist geworden ist
oder nicht , misten wir nicht . Aber es ist kein Geheimnis , daß er sich
schon vor Monaten um die Nachfolge des Oberbürgermeisters
Böß bemühte.

Danzig gegen Konkurrenz von Sdingen
Bölkerbundsentscheidung beantragt

Danzig, 21 . Mai . Im Hauvtausschuß des Danziger Bolkstages
berichtete der Präsident des Senates , Dr . S a b m , heute Uber einen
Antrag auf Entscheidung des Hoben Kommissars des Völkerbun¬
des in der Frage der vollen Ausnutzung des Danziger Hafens für
den polnischen Außenhandel und auf Einschränkung der Konkur¬
renz Gdingen.

Diese wirtschaftliche Notlage bat die Regierung der Freien
Stadt Danzig gezwungen, einen dringenden Appell an den Hohen
Kommistae des Bölkerbundes in Danzig zu richten und ihn darum
zu ersuchen , eine Entscheidung zu treffen , daß die polnische Regie¬
rung ihren Verpflichtungen , den Danziger Hasen voll aus¬
zunutzen , Genüge zu tun bat und infolgedessen alle erforderlichen
Maßnahmen auf dem Gebiete des Eisenbabntarifwesens und der
Entwicklung des Hafens und der Schiftahrtswege zu Master und
zu Lande zu ergreifen , sowie die künstliche Förderung des Waren -
und Personenverkehrs anderer Häfen und ihre künstliche Begün¬
stigung durch staatliche Erleichterungen und Zuwendungen aller
Art auf Kosten Danzig« , « Unterlasten hat .

Neichsregierung
und Nrbeitslolenverstcherung

Berlin , 22 . Mai . (Funkdienst .) In unterrichteten Kreisen A
lautet , daß die Reichsregierung über den Vorschlag des $ om‘“

öIif
der Reichsanstalt , die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
4 Prozent zu erhöhen, binau -gehen wird , weil der Barsch «"

(l)
Reichsanstalt völlig ungenügend ist und die durch ihn
Einnahmen keineswegs zur Deckung der Ausgaben der De« ^
rung ausreichen . Selbst bei einer Erhöhung der Beitrage ^
1 Prozent auf VA Prozent , bliebe noch ein Defizit von mew
200 Millionen , das durch .Reichszuschüsse gedeckt werden müß"

kjeimwc Fruttiwarum an Schober
Aus W i e n wird berichtet: ^
Das von dem Bundeskanzler Schober schon vor Wochen

kündigte Entwasfnungsgesetz droht einen schweren »
f l i k t zwischen der Regierung und der Heimwehr herbeizu>n» j,
Schober hat in den letzten Tagen wiederholt mit der &*** #?
über die in Aussicht genommene Entwaffnung aller Berbän »»
handelt . . |<

Am Mittwoch erklärte die Heimwehrleitung ihre Zustrmwu>^
dem Gesetz nur unter der ultimativen Voraussetzung
zu können, daß das österreichische I n n e n m i n i st « ■
mit einem Vertrauensmann der Heimwebr bese »' .^ ^
ebenso das Amt des Wiener Polizeipräsidenten künftig von *
Heimwehrmann verwaltet wird .

Auwi mit dem Hakenkreuz
Bon Enttäuschung zu Enttäuschung ]

Prinz Auwi — August Wilhelm von Preußen — war e >n^ - I

■A

Glanznummer des Stahlhelms . Welche Hoffnungen . .
Auwi die Brust geschwellt haben , wenn er die Parademarsw
des Stahlhelm vor sich auf und niedergeben sah

Er ist jetzt enttäuscht — es ist nichts passiert, und Deut!» ^
immer noch eine Republik . Er sieht sich nach einem neuen
nungsanker um und bat ihn gesunden. . "

Auwi nimmt Dienste bei Hitler . Er steckt den Stam »» ^ '
und das Hakenkreuz an . . Heil Hitler — die Hohenzoller
leuchtet über dir !

Georg Bernhard verlädt die Bost
In dem dieser Tage stattgefundenen Ullsteinvrozeß wurde mit¬

geteilt , daß Chefredakteur der Vost . Zeitung , Georg Bernhard , des¬
sen Verhalten in der Vorgeschichte des Prozestes mit eine Veran¬
lassung zur Entlastung Dr . Franz Ullsteins gab, im Laufe des
Jahres au» dem Verlag Ullstein ausfcheiden werde.

Amnestieanträge im Rechtsausschub ^
Der Rechtsausschutz des Reichstags beschloß am Mittwochs

Beratung der von der Rechten vorgelcgten Amnestieantr
Samstag zu beginnen .

Es heißt , daß man eine Annäherung dahin erzielte, ,
Fememörder und mit Ausnahme der Ministermörder fJI
politischer Straftaten verfolgten Personen unter die Awnei
len »u lassen .

Wunder Anmutende vorwegzunehmen und sie auf " d ^/ 'ÄhlUpA
primitive Weise zu erklären . Wenn man auch seinenAusi » ^ t>>»
die darin gipfelten , daß jeder Mensch bellseben könnte ,
gegenüberstehen muß , so berührt seine Art , die Dinge
natürliche Ebene zu stellen und alles lledersinnliche »u -
überaus angenehm und überzeugend. Die Kräfte des v

jn » '

oder Hellemvfindens , das beißt , die Fähigkeit , Erergn » !» ^ >

gangenheit und Zukunft innerlich gestaltet zu Jenen ,
Unterbewußtsein . Das Bewußtsein auf ein Minimum e ‘ ^ E
ist Konzentration . Da aber die wenigen Mensche $
ti« konzentrieren können, so ist Sellwisten noch e ' " *^ » jiches

0
und wird darum von uns Laien so oft als etwas Mv«
Wunderbastes empfunden . Konzentration will geübt >e '

^ e inle'U
Nachdem Fred Marion diese kurzzusammengefaßte un

tende Interpretation seines Strebens und seiner ^e9 SV,,
batte und noch einen kleinen Seitensvrung zur Erklärung u9 in^
ders von Konnersreuth gemacht, ging er zu den uo ^ t . t
estanten Experimenten über und auch hier berührte '.em fiWjÄ,
einfach und ohne jegliche Mätzchen auszufubr >
angenehm und - überzeugend. Die ersten televatbow . fällt . J
scheiterten oftmals an der Unfähigkeit der „Medien , ^
konsequent zu denken . Die zweiten Experimente , die .^ 9 »

,,<
und das persönliche Einfühlungsvermögen Fred „-.znon" " p»'
heuere Anforderungen stellten, waren wirklich v"? schoUMt's
Schlagkraft und lösten bei den meisten Zuhörern ^

Otto Rentier
Bernhard Shaw bat in seinem geistreichen Essay „Deutschland

noch dem Krieg" festgestellt , daß den Deutschen u. a . auch der
Humor verloren gegangen sei . Er wird wohl recht haben . Diese
Feststellung kann uns nicht überraschen. Der Humor bat bei uns
nichts mehr zu suchen. Weil er uns Valet gesagt hat . sind auch die
Humoristen ausgestorben . Einer ihrer letzten ist unser Landsmann
Otto Reutter , der eben noch sehr elastisch über die Schwelle
trat , die ins sechste Lebensdezenium führt . Reutter war nicht allein
seines lockigen Hauptes wegen bei uns Karlsruhern beliebt , er war
bekanntlich der auserkorene Liebling des „Dorfes "

, sondern sein
gemütvoller Ton , seine unerschütterliche Ruhe , seine grandiose
Mimik , mit denen er leinen Witz und leinen Humor an den
Mann brachte, machten ihn in Deutschland berühmt . Reutter als
Lokalhumortst war ein Kavitel für sich . Das Neueste aus der
cbronic rcsnckaleuse , aus der politischen, wie aus der gesellschaft¬
lichen , ging ihm in glatten Versen über die Zunge . Er erreichte in
dieser Kunst sein Vorbild , den Münchner Papa Eeis . Heute ist
Reutter ein charmanter Künstler , der seine Zeit genau so gut ver¬
steht, wie ehedem , als er noch der viel umschwärmte Jüngling mit
lockigem Haar war . Er hat sich am Sonntag etwas rar gemacht,
vielleicht hat ihn der kleine Kreis seiner Freunde etwas enttäuscht.
Reutter ist ein echter Humorist geblieben, er hat es verschmäht, eine
Trevve weiter berunterzusteigen , in die Manege , wo sein Bruder
in Avoll das Publikum mit Clownerien unterhalten muß. Reutter
ist seiner Kunst treu geblieben. Eine treftliche Stütze fand er in
Willi Eder , der mit feiner Kunst auf alle Absichten Reutters
einging . Willi Eder untermalte mit geistreichen Details , so daß
alle die kamen , froh gelaunt Beifall zollten. Obermusikmeister Hei -
s i g füllte mit seinem Streichorchester das Programikt . Es wurde
ausgezeichnet musiziert.

Bortrag Fred Marion . Das Interesse für die uns bis vor kur¬
zum noch vollkommen verschlosten gewesenen und daher stets mit
einem mystischen Schleier verhüllten Gebiete des Okkultismus und
seiner Untersparten , wie Telepathie , Hellsehen usw . wird
immer reger , wie der gut besuchte Dortrag von dem allseits aner¬
kannten Hellseher Fred Marion im Künstlerhaus¬
saal bewies . Fred Marion versuchte zunächst in sehr ein¬
nehmender und sympathischer Weis«, seiner Kunst alles als

banges Schauern aus , so frappierende Dinge enthüllte
aus Dokumenten, aus einfachen Daten irgendwo ^
Menschen. Daß Fred Marion seine ungewöhnliche ^ ip 9it:
Fähigkeiten in den Dienst seiner Mitmenschen !‘e 0**
sagt, schon vielen hat Helsen können, glauben wir > '

wissen ihm aufrichtig Dank dafür . Ob es aber stl " /
benswerter ist, sein Schicksal in all seinen Kon >eque"^ 9xaNl
meistern und mit ihm fertig zu werden , das wird
jedem einzelnen selber beweisen.

Badische » Landestheater . Anneliese ~ - - 1,
spielerin , die Tochter einer bekannten Karlsruv « » „
nach mehreren Jahren erfolgreicher BübnentatlS
denen ersten Theatern des Reichs nun an j j |t de**
stadt ein Gastspiel geben. Sie wird am 24 . Mat
von Klabund „X B Z" auftreten .
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® mifaefiiÄrt: Aktieukavital mit 14 000 000 M , Schweizer

Ujj mit 28 467 250 M, ausgelaufene Zinsen ver 81 . 12.
% ?*>

' “*e genannte Anleibe mit 713 804 M, Gläubiger mit
Die Pasfivensumme beträgt 47106 787 M. Unter

? eutionen und fremden Kautionsgläubigern sind 6 700 194
Q, °KEbrt .

i,q Gericht des Vorstandes ist zu entnebmen : Die Schluchsee -
M . wurde am 15. Dezember 1928 mit dem Sitz in Freiburg

-ss< '

fi

fyeidaat fäadeM
Stand der Schluchseewerk ÄS.

i,j ^ Deneraloersammlung der Schluchseewerk AE . vom 16.
die Bilanz für das erste Eeschäftsjabr (Kalenderjabr

ttrtU
8S***6miBt und dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastun -g

tyL,»
®*!: Aufsichtsrat wurde in der bisherigen Zusammensetzung

i»^ wablt. Die Aktivsumme beträgt 47̂ 196 787 M. Unter

ent**
«eW»
lnist -'

D*1

fil i|t Äktienkcroital von 14 000 000 Jt gegründet . Die antei -
^ ^ ^ 'eiligung beträgt beim Rheinisch-Westfälischen Elektrizi .

wu„? 50 Pr « . , beim Badenwerk 37,5 Proz . , bei den Kraftüber -
al '.. ^ Mswersen Rbeiirfelden 7,5 Proz . und beim Kraftwerk Lau-
n ■( Proz . Dre Bau und Betrieb des Schleusenwerks beMveckt

^lÄ^ ütznng des Gefälles vom Schluchsee bis »um Rhein bei
> Das rund 600 Meter betragende Gefälle soll in drei
beitS

'
tz ^ ourgebaut werden . Die Verleihung und Genehmigung für

e ie8* d Teilausbau des Schluchseewerks ist am 2. Juli 1928 an
»tẑ drnwerk erteilt worden und wurde von diesem mit Zustim»

AutaMelWeä \

Das Verschwinden der Leipziger Studentin Müller
Zwickau , 21 . Mai . Die Studentin Tharlotte Müller , die sich im

Radiumbad Oberschlema im Erzgebirge ausbielt , wurde s. Zt . plötz¬
lich vermint , und man bat sie bis heute nicht gefunden . In Chemnitz
wurde jedoch auf dem Bahnhofe von einem Arbeiter « in Paket auf¬
gegeben, das sich als der Vermihten gehörig herausstellte . In dem
Paket befanden sich ibr Mantel und ihre Handtasche . Der 31 Jahre
alte Leischker aus Bockau wurde unter dem dringenden Verdacht
festgenommen, die Studentin Tbarlotte Müller ermordet zu haben.
Es war vor kurzem auch ein Brief , der sich auf die Sache bezog , an
die Polizei in Zwickau gerichtet worden . Den Brief geschrieben zu
haben , soll Leischker bereits überführt fein . Der Verhaftete wurde
nunmebr dem Beamten gegenübergesttellt , der in Chemnitz auf dem
Bahnhof das Gepäckstück angenommen hatte , in dem sich die ge¬
nannten Gegenstände der Vermihten befanden . Der Beamte er¬
kannte bei der Gegenüberstellung in Leischker den Mann wieder , der
das Gepäckstück aufgegeben hatte .

ItyfPfcnmerf erteilt worden und wurde von diesem mit Zustim»
um<i $9 badischen Ministeriums der Finanzen vom 17. Januar

“ Schluchseewerk AE . übertragen . Der erste Teilausbru
„ E ". me Oberstufe mit 201 mittlerem Rutzgefäll« und das Werk
3C.

(
.„ mit im Mittel 128 Meter Nutzgefälle. Die Ausbaulei -

beiden Werke beträgt 143 000 Mb . , die mittlere Jabres -
^ ist zu 130 Mill . Wb . angenommen , wovon 73 Mill . Wh .
^ natürlichen Zufluh entfallen . Die Erzeugung kann auf

Kosjf
e»

" genommen. — — — ,— — -
,u/"he Sondierungen zur Erkundung des Baugrundes erfor»

di« das Ergebnis hatten , dah der Bau an der vorgesehenen
^

',durchgefübrt werden kann. Mit der Aufnahme des Probe -
litl“** mit einzelnen Maschinensätzen ist gegen Ende dieses
» •* iu rechnen .
>K .A»sschuh für Gesuche und Beschwerden dgs bad. Landtags

sich mit einer groben Zahl von Gesuchen , die , soweit
^ t^ oonlicher Natur waren , meistens durch den Antrag auf Heber-

tan^ iur Tagesordnung erledigt werden muhten .
>g L,

" in SüdweNüeutschlanü
Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage berichtet das Landes »

Südweftdeutschland : Die Arbeitslosigkeit hält sich wei-
Zähigkeit. Die grohe Schwäche in den Produktionsmittel -

und im Baugewerbe bestimmt die ungünstige Lage des
Ki-Mrktes . Die Zähigkeit der Arbeitslosigkeit erinnert an die

I

iVt , auf dem englischen Arbeitsmarkt , wo seit 1922 die

^ blosigkeit sich mit kleinen Schwankungen auf einem hoben
> , bält und in jüngster Zeit wieder »ugenommen hat . Die
^vMge Arbeitslosigkeit trägt einen weltwirtschaftlichen Tba,
^ Die Welle der Depression geht von den Bereinigten Staa -
’ tw ®0 die „Prosperitv "-Jahre . die mit den Gründerjabren
s ^ m 70er Kriege verglichen werden können, zu Ende sind

» ».Umschwung einsetzt .
vMioeftdeutschlaud kommen auf 100 gegen Arbeitslosigkeit

n « n3ui *e Personen noch 6,9 Hauptunterstützung semvfängerdavon
XtS * °U1 die Arbeitslosenunterstützung 6,7 und auf die Krisen-

«».> k IM‘"- - * " — • ■ - Jt - - :" " * t

tommt auf den Kopf des Versicherten im Monat «in
■VÜ von durchschnittlich 4,78 -4t . Der monatlich« Gesamtauf -
WW den Kopf des Arbeitslosen beträgt etwa 90 «4t, so dah
? b, » äge von rund 19 Versicherten im Durchschnitt ausreichen,
?> ». , Unterstützungsaufwand fiit einen Arbeitslosen zu decken ,
? !,»„ anderen Worten ein llnterstützungsmonat entspricht 19

analen . Dieses Verhältnis 1 : 19 wird aber in den Win -
En bei der regelmäbig wiederkehrenden Arbeitslosigkeit

?»r> ^ 'cht. Im letzten Winter , in den Monaten Dezember bis
Jty ^ Etrügen die Beitragseinnabmen 22,5 Millionen Reichs-

zî
Er reine llnterstützurrgsaufwand belief sich auf 31,4 Millio -

xtz ^ nhsnraik. Hinzu kommen die Kosten der Krankenversiche-
Arbeitslosen mit 2,96 Millionen Reichsmark, d. s . 9.4

A » t 3 Ilnterstützungsaufwandes .
Nd sijEsamten Einnahmen des Londesarbeitsamts Südwestdeutsch-
f ’9ä »» die eigenen Aufgaben betrugen in dem gleichen Zeitraum
fW »

*onen Reichsmark und die Ausgaben ebenfalls für die
der Reichsanstalt betrugen 36,26 Millionen Reichsmark.

inS>E ,ijlt*
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Die Zeppelinhalle auf dem Flugplatz Trier
Als mit dem A b b r u ch der vor wenigen Tagen versteigerten

Zeppelinhalle in Trier begonnen werden sollte , erschie¬
nen französische Soldaten mit dem Befehl , die Abbruchsarbeiten
bis auf weiteres einruftellen . Die inzwischen aus Mannheim in
Trier eingetroffenen Monteure sind daraufhin unverrichteter Dinge
nach Mannheim zurückgekehrt .

Parker Gilbert geht zu Morgan
Reuyork, 20. Mai . Wie in Wallstreet verlautet , dürfte der frühere

Reparationsagent Parker Gilbert als Teilhaber in das Bankhaus
I . P . Morgan u . Co. eintreten .

2000 Opfer einer furchtbaren Erdbebenkatastrophe
T e h e r a n . 21 . Mai . (Reuter .) Aus den Ruinen in deu durch

di« kürzlich gemeldeten Erdbeben verwüsteten Bezirken find bisher
2900 Leichen geborgen worden.

Aufsehen erregender Einbruchskandal in Genf
TRB . Berlin , 22 . Mai . Der bisherige Direktor des Internatio¬

nalen Instituts für geistige Zusammenarbeit , Luchair, seine Frau
und sein Sohn sind , wie di« D.A .Z . berichtet, wegen Einbruchdieb¬
stahls vor den Genfer Richter zitiert worden. Luchair muhte vor

einigen Tagen bereits seine Demission als Leiter des Internatio¬
nalen Instituts für geistige Zusammenarbeit geben, da verschie¬
dene Beschwerden gegen seine Tätigkeit eingereicht worden waren .
Die Beschuldigung wegen Diebstahls geht auf den Aufenthalt Lu¬
chairs während der letzten VLÜerbundsversammlung zurück, wo er
in der Umgebung einen Landsitz mit sämtlichem Inventar und vie¬
len Kostbarkeiten mietete . Rach der Abreise stellte der wieder ein -
gezogene Besitzer den Verlust verschiedener wertvoller Kunstgegen¬
stände und Altertümer , einer Münzsammlung , von kostbarem Por¬
zellan und anderes fest. Auf die Reklamationen erhielt der Besitzer
von Luchair gar keine oder nur eine ablehnende Antwort . Es sind
Zeugen vorhanden , die gesehen haben , wie der Sohn Luchairs die
Schränke erbrochen bat .

Erdstöhe in Zerufalem
Jerusalem , 21 . Man . Hier wurden schwache Erdstöbe verspür . .

Doppelmord und Selbstmord
Düren ( Rheinland ) , 21 . Mai . Diese Nacht trug sich in der Nach¬

bargemeinde Rölsdorf eine furchtbare Tat zu . Als eine Gesellschaft
von mehreren Männern und Frauen gegen Mitternacht eine Wirt¬
schaft verlassen batte , trat ein Mann aus der Dunkelheit hervor
und verlangte die 20jäbrige Maria Dobmen zu svrechen . Diese er¬
kannte in dem Manne sofort den Metzgergesellen Franz Düsing aus
Düsseldorf, der sie seit längerer Zeit mit Liebesanträgrn verfolgte .
Düsing trat dicht an das Mädchen heran und gab aus einem Ar¬
meerevolver einen Schuh ab . Das Mädchen brach tot zusammen.
Dann feuerte Düsing vier weitere Schüsse in die Gesellschaft . Da¬
von gingen drei fehl, einer traf den Monteur der Neanderwerke ,
Wilhelm Diesche aus Berlin . Auch er war sofort tot . Schliehlich
tötete der Mörder sich selbst .

Stramm national » aber . . .
Stettin , 21 . Mai . (Eig . Drabtb .) Der frühere Landbundgeschäfts¬

führer Hermann Karl Dobra , ein stramm deutschnationaler Herr,
wurde wegen Unterschlagung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Nach Verbühung von 6 Monaten soll die Reststrase mit
Bewährungsfrist ausgesetzt werden . Dobra hat in den Jahren
1926—30 einen Betrag in Höhe von 24 033c4( veruntreut . Das
Geld stammte auslchliehlich aus Mitgliedsbeiträgen der Landbund¬
anhänger . Dobra benutzte es zur Befriedigung seiner Jagd - und
Schiebleidenschasten und — wie der Direktor des Pommerichen
Landbundes von Oertzen vor Gericht aussagte — zur Befriedigung
„anderer nobler Passtonen".

Das 20. Todesopfer in Lübeck
Wie das Berliner Tageblatt aus Lübeck meldet , ist abermals ein

Kind an den katastrophalen Nachwirkungen des Calmetteverfabrens
gestorben. Damit sind 20 Todesopfer zu beklagen.

Professor Calmette über die Lübecker Vorfälle
Paris , 21 . Mai . Prof . Calmette vom Institut Pasteur , der Ent¬

decker des Tuberkulokeimpfstoffes BCG , gibt im Matin eine Er¬
klärung über die Vorgänge in Lübeck ab . „Das Institut Pasteur
— so erklärt er u . a . — liefert den Impfstoff BCE in fertigem Zu¬
stande nur in Frankreich. Er darf nur in frischem Zustande benubt
werden . Das Institut Pasteur trägt also keine Verantwortung für
die Lübecker Vorgänge . Seit mehreren Jahren gibt das Institut
den ausländischen Laboratorien , die den Antrag stellen , BCG -
Kulturen ab , und die betreffenden Laboratorien kultivieren den
Impfstoff an Ort und Stelle . Das Laboratorium Lübeck hat im
Juli 1929 BCE -Kulturen erhalten und am 26. März 1930 schrieb
Dr . Mtstedt uns , dah 50 Prozent der im Lübecker Staat geborenen
Säuglinge ohne Zwischenfälle mit dem Impfstoff geimpft worden
seien . Was ist also seitdem in Lübeck vorgegangen ? Der im In¬
stitut Pasteur produzierte BCG -Jmvfstoff ist an dem Lübecker Un¬
glück sicherlich unschuldig.

Volkswirtschaft
Der Landeflverdond badischer Tabalbauvereine hatte in Kehl eine Ber -

fammlung , die in der Richtung der Schieleschen Agrarpolitik
liegt . Prästdent Maher - Grohsachscn macht « dem neuen RcichrernShrungr -
minifter Schiele ein Kompliment über dem anderen un als Gegenleistung
dafür Erhöhung der Schutzzolls des Tabakes zu verlangen . Engelhard
wies daraus hin , datz durch die TabakverarbcitungSprämie die Ta laksabri.
kanten angeregt werden sollen . Dr . Müller erklSrt« , er müsse mehr Pro¬
paganda für den deutschen Tabak gemacht werden . Füller -KarlSruhe wies
daraus bin , datz im Hanauerland und im Ried noch ca. 40 000 Zentner
Tabakgut liegen , dt« nicht abge- tzt lverdcn können. OberlandwirtschastS -
rat Meitzner erklSrt« datz gegcnwärtig Verhandlungen gepslogen würden
über ein AuSsuhrgeschäst, das allerdings lehr schwierig sei . Die RcichS -
regierung fei im Prinzip mit der Einführung einer Ausfuhrprämie ein¬
verstanden.

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl and Futtermittel : ES fehlt auch heute an An¬

regungen . Da» Geschäft ist schleppend und die Umsätze sind gering . Süd -
deutscher Weizen, DurchschntttSgualität der Ernte 1929 31—81 .75. Deut¬

scher Roggen , DurchschnittSqualitüt der Ernte ISA 17.75—18.25. Brau¬
gerste , je nach Qualttüt 22—23 .75. Sortter -Gerst« 17 .75—19. Deutscher
Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 17 .75—18.50. Weizenmehl, Müh¬
lenforderung , einschlietzlich Zollzuschlag 45 .25. Roggenmehl 60/65 Prozent ,
je nach Fabrikat prompt 26 .75—29. Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach
Fabrikat , prompt 10—10.50. Weizenklcie , fein, promm 7—7 .5». Weizen-
klei« , grob , prompt 8—8.50. Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.75
bis 11 .25. Malzkeime , je nach Qualität 10— 12. Trockenschnitzel , lose , ie
nach Fabrikat 8.50—9. Erdnutzkuchen, lose , deutsche , prompte Lieseriing
13.25—13.75. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14—14 .60. Sohaschrot , slldd .
Fabrikat , je nach Lieferzeit 14—15. Leinkuebenmehl, je nach Fabrikat 18
bis 19. Speifekartosfeln , gclbsl. 5.50. Speisekartosscln, wettzsl . 4 .— M . - -
Rauhfuttermitrl : Loses Wiejcnheu, gut , gesund, trotten 6.50— 7. Rotklee-
Heu 7 .50—8. Luzerne, je nach Qualität 8.—8.50. Stroh , drahlgepretzt, je
nach Qualität 5.75—6.— M . Alles per 100 Kilo, Mühlensabrikalc , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trottcnschnitzcl ohne Satt ,
Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertlgfabrikate Parität Fabrikstation . Waa-
gonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von
Landerprodukten schrieben sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein.
Di« Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung
Weine und Spirituosen : Lag« unverändert .
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'ftterkxciiaftliches
ZdA .-Berbandstag 1930 in Stuttgart

)[„, (2 . Berhandlungstag .)
jtq? ”** Berichterstattung des Vorstandes erfolgte die Aus »
C , ™ Darlegungen der Referenten . Unter den Rednern
^4 »in dahlreiche weibliche Delegierte , die mit grobem Rach-"arkere Mitarbeit der Frau in der gewerkschaftlichen Or -

forderten . Auch der Zeitungsfrage widmeten sich viele
•fcftnrt

16 wünschten Ausgestaltung de - Verbandsorgans und
?« Mz

"ung zn einem aktuellen Blatt , das mebr noch als bisber
*% ;> [■

der Angestellten Ausdruck verleibt . Ein Redner be¬
it ij-k«

mit den ideologischen Wandlungen in den Schichten ,
der freigewerkschastlichen Organisation ablehnend gegen -

Desgleichen wurde die Forderung auf Verkürzung der
Hn,. *" * nachdrücklich erhoben . Dem starken Willen des Unter -

öäbe an seinem Besitztum festbält , ist die entschiedene
He»«

Qu f Umgestaltung der gegenwärtigen Wirtschaft und die
unleidlicher sozialer Verbältnisse entgegenzustellen .

^ ^ wem Schlubwort setzte sich der Verbandsvorsitzende Urban
M, "" mit der Kritik auseinander , die im Verlaufe der Aus -

3i» Gütigkeit des bisherigen Vorstandes geübt worden
^«n^ -̂Swdenen Forderungen von Matznahmen zur Reorgani -

« W . « erbandes machte er eingehende Mitteilungen , die den
2 vt f h #ttj

s.;° 8 davon überzeugten , dab die entsprechenden
Voraussetzungen begründet waren . Di

~u* t '* ! * der Angestellten bat sich durchgesetzt und soll
*2V Ä > Itcn werden ."™

io« S0ruDlle Grob -Berlin forderte in einem Antrag strenge
i , ®?tt, Segen Berufsangehörige , die der Rationalfozalistifchen

Forderun -
Die Berufs -

weiterhin

. it„ r- °n8e6öien . Urban erklärte dazu , dab die Annahme eines
» W ^ntmf

n Antrages überflüssig ist, da die bisherigen Satzungs -
und Beschlüsse völlig ausreichend sind, etwaige Zer -

ch
'
n Mrebungen , die von «rtremen Parteien gegen die Eewerk -

v
^sichtigt sind, zurückgewiesen und zunichte zu machen. Er

darauf , dab. die Nationalsozialisten ihr Tätigkeitsgebiet
.

'" den nationalsozialistischen DSV . verlegt haben und diesem
^ ^

'
Aaffen machen. 2m ZdA . spielen die Nationalsozialisten

^ °üe.
» ? î , . 8rauensrage wünscht der Verband eifrige Anteilnahme

5v,jlj 5 3Wr*
t̂ en Mitglieder und Berücksichtigung der Anweisungen

ß ILjfl jkj
’
jftonbes in den Ortsgruppen des Verbandes . Die Erzie -

des ZdA . wird jedenfalls zum Ausgleich etwaiger"mi beitragen .

^ 4 Malaie Mundschtm
^ Tagung des Badischen Blindenvereins

^ij. ^ nntag trafen sich die Blindenvereine des ganzen Landes
U,/ !? Tagung in Offenbarg . Der Vorsitzende , Landeskom -

, w ö r e r . begrübt « mit herzlichen Worten die Mitglieder ,
"sn Behörden sowie die erschienenen Vertreter des Lan -

sttr . sndez Württemberg . Den Geschäftsbericht erstattete
> tz . ss,ük>rer V a no l i . der die Feststellung machen konnte , dab
“ JJ®**ebeiäa6Un in Baden aus 821 gestiegen ist. Er forderte

M weiterhin für die Blindensache zu werben . Die Kranken -
^ Verbandes bat eine Mitgliederzahl von 83, während die
. " sd Jnvalidenkasse 122 Mitglieder zählt . Den Rechenschafts-
, D°m Jahre 1929 gab Schweitzer bekannt , desgleichen den

» Mag vom Jahre 1939, die beide genehmigt wurden . Zum

^ ^
nkte Landeskommissär Schwörer nochmals für die vrakti -

^ $»1
°u? Blinden der Anstalt Ilvesheim . Ihr erblindeter Lei

Wi .*in Gretel aus Heddesheim bat es verstanden , ein vor-
^ ichultes Blindenorchester zu schaffen.

Inj,
*5 Jahrseier der Trinkerheilanstalt Renche »

,^ 'ch des 25jährigen Bestehens der Trinkerheilanstalt Ren -
Sty«» am Sonntag eine schlichte Feier statt . Anstelle des er-
hii -

" Ministerialdirektors Dr . Fuchs , des Vorsitzenden des
^ mrbandes gegen den Alkoholismus begrübte Nervenarzt

, Wiegungen , die gegeben wurden .
dann ein gemütliches Beisammensein statt , das «ine vor-

^ Kapelle mit flotten Weilen verschönte^ Die ganze Kapelle

Dr . Neumann - Karlsruhe als Vorsttzeirder der Heilstättenkom¬
mission die grobe Zahl von Behördenvertretern und sonstigen
Gästen . Ministerialrat Dr . Arnsberger überdrachte die Glückwünsche
der Regierung . Auch die Kirchenverwaltung und die Gemeinden
lieben ihre besten Wünsche übermitteln . Verwalter Streich ver¬
breitete sich über die Aufgaben der Heilstätte und wandte sich ins¬
besondere gegen die Auffassung , als ob die Anstalt eine Art Ge¬
fängnis darstelle . Ansprachen geheilter Trinker lieben erkennen,
wie segensreich die Trinkerheilanstalt bisher gewirkt hat .

Jlus dem Qerlchtssaal
Ein beispielloser Trick, einen Mann zu bekomme «

Dortmund , 29. Mai . Ein verheirateter Herr in dein benach¬
barten K . hatte ein Liebesverhältnis mit der Angestellten eines
Rechtsanwaltes . Eines Tages reichte die Ehefrau des Mannes
durch jenes junge Mädchen die Ehescheidungsklage gegen ihren
Mann ein . Durch Vollmacht wies das junge Mädchen die Berech¬
tigung nach , die Frau in diesem Prozeb vor Gericht zu vertreten .
Die Klage gegen den Ehemann wurde auch angenommen und fast
bis zum Schlüsse durchgeführt Durch Zufall stellte sich dann eine »
Tages heraus , dab die Vollmacht gefälscht war . Zum Erstaunen
aller Beteiligten stellte sich heraus , dab um ein Haar jene Frau
ohne das geringste Wissen von ihrem Manne geschieden worden
wäre ! Das junge Mädchen wurde darauf wegen Urkundenfälschung
bestraft .

In der Voruntersuchung , die in dieser Strafsache gegen sie
schwebte, wurde das Mädchen auch mehrere Male zu dem Sach¬
bearbeiter , einem Kriminalassistenten , geladen . Als dieser eines
Tages wieder auf seinem Büro erschien, mutzte er die überraschende
Tatsache konstatieren , dah sämtliche Akten dieses Falles verschwun¬
den waren . Der Beamte begab sich in die Wohnung der Angestell¬
ten , die nach seiner Ansicht allein als Täterin in Frage kommen
konnte . Nach einem Verhör gestand da- Mädchen denn auch die
Unterschlagung der Akten ein , die es zum Hauptbahnhof zur Auf¬
bewahrungsstelle gebracht hatte .

Der Vorgesetzten Behörde des Kriminalassistenten kam der ganze
Hergang und Diebstahl in der Aktensache verdächtig vor ; sie ver¬
mutete eine Mitwirkung des Beamten und nahm ihn unter Eid ,
wobei sich die Unschuld des Beamten herausstellte . . Nun kam die
Büroangestellte wohl in der Annahme die Hauptschuld von sich
abwälzen zu können , auf den Gedanken , jenen Kriminalassistenten
sittlicher Verfehlungen an ihr zu bezichtigen und als Aequivalent
die Gelegenheit zur Beiseiteschaffung der Akten von diesem erhal¬
ten zu haben . Auf diese ungeheuerlichen Anschuldigungen hin er¬
klärte der in seiner Ehre angegriffene Beamte unter Eid : er sei
dem Mädchen nicht um Haaresbreite zu nabe gekommen , dab dieses
sich dagegen am Tage vorher in widerlicher Weise ihm an den Hals
geworfen habe . Als der Beamte die Herausgabe der Akten ver¬
weigert habe , habe sie die Tobsüchtige markiert , habe geschrien und
sei dann in Ohnmacht gefallen . Der Beamte aber durchschaute sie
und verwies sie des Zimmers . Vor der Tür habe sie ihm gedroht ,
er werde das zu büben haben !

Die Angeklagte , das merkte auch der Nichtpsychologe , war eine
äuberst hysterische Frau und als solche mit allen Merkmalen be¬
haftet . Das hielt aber den Liebhaber nicht ab, nachdem später seine
Ehe geschieden wurde , sie zu heiraten . So kam die Angestellte auf
diesem Wege , wenn auch nach mancherlei Hindernissen , und über
das Gefängnis zu einem Manne .

Notzuchtverbrechen
Der 34 Jahre alte geschiedene, wegen Notzucht bereits mit Zucht¬

haus vorbestrafte Krastwagenfübrer Gustav B . von Karlsruhe
hatte ln der Fastnachtszeit eine geschieden« 84 Jahre alte Frau ,
die er in einer Wirtschaft in der Oststadt kenne» gelernt batte , in
leine Wohnung gelockt und dort zu vergewaltigen versucht. Wegen
versuchter Notzucht verurteilte ihn das erweiterte Schöffengericht
zu 1 Jahr 9 Monate » Zuchthaus abzüglich sechs Wochen Unter -
schungsbaft . Nach dem ärztlichen Gutachten bandelt es sich bei
dem Angeklagten um eine moralische minderwertige , erblich be¬
lastete vsychovatische Persönlichkeit .

Schwurgericht Offenburg
Offenburg , 29. Mai . Als letzter Fall behandelte das Schwur¬

gericht Offenburg die Anklage wegen vorsätzlicher Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod gegen Vater und Sohn Moser . Diese hatten

auf dem Heimwege von Bühl nach Sinzheim mit dem Lorenz
Harbrecht Streit bekommen , der Vater Moser gab Harbrecht eine
Ohrfeige , während Sohn Moser ihn zu Boden warf , wobei Harbrecht
einen Schädelbruch erlitt , dem er erlag . Vater Moser konnte nur
wegen groben Unfugs zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt werden ,
da zwischen dem Stur » und der Ohrfeige der Kausalzusammenhang
fehlt . Hingegen erhielt der Sohn Moser eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr .

3 Monate Gefängnis für eine tödlich« Ohrfeige . Das Schwnrge -
richt verurteilte den Anton Ziegler aus Schwarzach wegen Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tode zu 3 Monaten Gefängnis .
Ziegler hatte einem Betrunkenen eine Ohrfeige gegeben , sodab dieser
zu Boden stürzte und eine so schwere Gehirnerschütterung erlitt , dab
er daran starb.

2 Jahre Gefängnis für einen 80iährige « Frauenarzt . Das Schwnr -
gericht verurteilte einen wegen des gleichen Deliktes schon mehrfach
vorbestraften 89 Jahr « alten Frauenarzt wegen Verbrechens nach
8 218 RStRGB . zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren . Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2 bis 8 Wochen. Ihnen
wurde Strafaufschub auf Woblverbalten zugebilligt . Ein Antrag des
Verteidigers des Arztes auf Prüfung der Haftfähigkeit feines Man¬
danten wegen vorgerückten Alters wurde abgelebnt . ( !)

I Partei ItechriditeH
Weingarten . Soz . Verein . Freitag , 23. Mai , abends 549 Uhr,

findet im Lokal »um Röble eine Parteiverfammlang statt . In der¬
selben wird Bericht erstattet vom Parteitag in Offenburg , es wird
deshalb « in guter Besuch dieser Versammlung erwartet . Auch
Volksfreundleser sind eingeladen .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Maria Kabis , Witwe , alt 56

Jahre . Beerdigung am 22 . Mai , 15 Uhr . Jngeburg , alt 3 Monate ,
Vater Jakob Hirsch , Fuhrmann . Beerdigung am 22. Mai , 14.39 Uhr .
Franz Leyendecker, Witwer , Schneidermeister , alt 89 Jahr «. Beerdi¬
gung am 23. Mai , 13 Uhr . Franz Mayer , Ehemann , Kaufmann , alt
66 Jahre . Beerdigung am 22. Mai , 14 Uhr . Rosa Keller , alt 69 I .,
Ehefrau von Leopold Keller , Oberzugschaffner . Beerdigung am 23.
Mai , 15 Uhr . Katharina Möbner , Witwe , alt 55 Jahre . Beerdigung
am 23. Mai , 14 Ubr . Karolina Bürkel , Witwe , alt 75 Jahr «. Be¬
erdigung am 23 . Mai , 11 Uhr . Margarete Leimbach , Witwe , alt 88

Deutsche Motorrad -SechStagefahrt 1930. Gesamtsieger : NSU -Team 590
ccm . Unter den denkbar schwersten Bedingungen und den ungünstigsten
Witterung «- und Wcgeverhältnissen hat die Deutsch « DechStagesahrt 1930
stattgefunden . Di « zurückgelrgte Streck « beträgt ca . 1690 Idilometer , die
stch in TageS -Etappen , sowie eine Rundstreckenprüfung mit anschliebender
Steilbergprüfung unterteilt « . Start und Ziel war jeweil ; in Marien¬
berg . Unter den gestarteten 62 Fahrern befanden sich 2 Landergruppen .
Mannschaften , 5 Tlub -Mannschaften und 10 Fabrik -Team » der Firmen
Diamant , Zündapp , Ardi « , D -Rad , DKW .. FR . , NSU . , Puch , Stock ,
Triumph , DKW . war mit i« einem 309 und 500 ccm -Team ; D -Rad mit
i« zwei 500 ccm -Teamr vertreten ) .

Dar am ersten Tag wegen Zeitüberschreitung einer Fahrers Mil zwei
Punkten belegte NSU -Team hielt stch am zweiten Fahltag punktfrei . Die
dritte Etappe , dt « als Nachtfahrt gefahren wurde , brachte dem sehlgefah -
renen NSU -Fahrer Ulmen 6 Punkt « . Ulmen macht « dabei einen Umweg
von ca . 45 Kilometer , konnte aber seinen Zeitverlust bis auf wenige
Minuten wiedrr aufholen , war eine sehr bravourSs « Fahrt voraussetzt « .
Dar 100-Kilometer -Tempo mutzte dabei im Dunkeln bisweilen erheblich
überchiritten werden . In der vierten Etappe , sowie in der am fünften
Tag « ausgefahrenen MindeftgeschwindigkellSprüfung über 2 Runden von
)« <5 Kilometer blieb dar NSU .-Team wiederum punktstet . Der sechste
Tag bricht« ein« Dondcrstreckenprafung. bei welcher ein« Rundstreck « von
12,3 Kilometer 10 mal durchfahren werden mutzt « . Di « dabet verlangt «
Durchschnittsgeschwindigkett der WertungSgruppe III von öS Stunden -
KIIom «-ter wurde von sämtlichen RSU -Fahrern punktfret eingehakten . Dt «
anschltetzende Steilbergprüfung über eine Waldschneise mit ca . 20—25-
prozentiger Steigerung beendete der NSU -Fahrer Ulmen als schnellster
Fahrer der 550 ccm -KIaste punktfrei , während di« beiden anderen Fahrer
der NSU -TeamS wegen wentgen Sekunden Zeitüberfchrettung je 1 Buntt
erhielten . Die wenigen Punkte konnte das Gefamtergebnts für dar NSU -
Team jedoch nicht beeinflusten . Mit den inrgesamt wenigsten Punkten be¬
lastet , wurde dar RSU -Fabrik -Team als Sieger der Deutschen Sechslage¬
fahrt 1930 erklärt . Ein Erfolg , zu dem man di« deutsche Motorrad -
Industrie beglückwünschen kann .

» ft

deutsche Motorrad -Sechstagefahrt 1930
12. bis 17. Mai — ca . 1600 Kilometer.

geprüft wurden : 62 Motorräderin - u . ausländischer Fabrikate
^ lh"^ iHniiiiiiiiiiiiiiiilllilllliHiilllliiiHillllHlllliiiniiiniliniliilllliliilii darunter 2 Landesgruppen - Mannschaften , 5 Club -Mannschaften und 10 Fabrik -Teams und Einzel -Teilnehmer , auf

I . die allgemeine Zuverlässigkeit der Motorräder IV . Innehaltung einer Mindestdurchschnittsgeschwindigkeit
II . das Verhalten der Motorräder unter schwierigen Gelände - V . gleichmäßiges innehalten einer vorgeschriebenen Geschwindigkeit

k III . die Fähigkeit zum Bergsteigen [Verhältnissen VI . den Maschinenzustand nach Beendigung der Fahrt

QQfiicht wurde : von dem
ffliHiiiintwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

NSU - Team Sieger
bestehend aus drei 500 ccm
Einzylinder -Serien -Maschinen der deutschen Sechstagefahrt 1930

Goldene DM V - Plakette
•^ feiten die NSU - Fahrer Paul Rüttchen -Erkelenz . Goldene DMV- Plakette

Toni Ulmen -Düsseldorf . Silberne DMV- Plakette Karlheinz Wüllner - Bünde . Silberne DMV- Plakette
L Damit ist das Bestimmende für den Motorrad Interessenten gesagt
^aufsgemeinscnaii Hsu -uianderer : NSU Uereliilgte FahrzeuguierKe A.-G., NecKarsulm

Aetteste motorradfabrlk — Gegründet 1873 — 5000 Verkaufsstellen — vorbildlicher Kundendienst 1020.

S Ernst Beim moioriabrzeuge
SDaziai - Reparatur- „MM , «MiMM 16— w | iauai - nv | ioi oi^ Hstatta am Platze Fernruf 3193 ::8 .'4

Vertreter für JE ft Hl ßnhl QP
NSU-Motorräder Cb ft W . UUIII Gl

Motorrad - Spezialgeschäft
KARLSRUHE 40 c Waldstraße 40 c
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M TagesKalenSer
- er SozialdempartetKarlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschuhfrattion
Freitag , 23 . Mai , abends 8 Uhr , Fortsetzung der Boranschlags -

beratnngen . Pünktlich erscheinen !

Franensektion
Am Donnerstag , 22 . Mai , abends 8 Ubr , findet im Friedrichsbof

( Festsaal ) ein öffentliches Konzert statt ans Anlab des in¬
ternationalen Franenwerbetages . Genossin Reichstagsabgeordnete
Juchacz wird sprechen über „Die Frau und der Sozialismus " .
Die Genossinen werden ersucht , zahlreich »u erscheinen und Frauen
aus Bekanntenkreisen mitzubringen .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Sa - ssttien Landeswetterwarte

Ein grobes Hochdruckgebiet liest jetzt über Nordeuropa . In un¬
serem Gebiete haben daher die Winde nach Nordost gedreht und
führen etwas kühlere Luft heran . Die tagsüber durch Einstrahlung
zu erwartende Erwärmung wurde dadurch bisher in mäbigen
Grenzen gehalten .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den SS. Mai : Kein «
wesentliche Aenderung .

Wasserstau- - es Rheins
Bafel 205 , gef . 5 ; Waldshut 390 , gef . 2 ; Echusteriüsel 275 , gef . 7 ;

Kehl 391 , gef . 19 ; Maxau 625 , gef . 16 ; Mannheim 587 , gef . 37 Ztm .

Veranstaltungen
Donnerstag , 22 . Mai :

Bad . Landestheater : Brülle China . 19Vi Uhr .
Colosseum : Internationale RingkSmpfe . 20 Uhr .

Restdenz -LithtsPIele : Tonfilm : Dt « letzte Nacht auf der Titanic .

Nnton -Thrater : Das Mädel mit der Peitsch « .
Palaft -Lichtspiele : Freibeuter der Südsee .
Gloria -Palast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Die weitze Hölle von Piz Palst .
Badische Lichtspiele : Die neue Heimat . 20.30 Uhr . aia» .
Friedrichshos : Oesscntliche Frauenvcrsammlung . Vortrag : D >« v stk

der Sozialismus von Frau Reichstagsabg . Juchacz -Beci >
^

Konzert . 20 Uhr .

» ÄÄ Vereinsanzeiger
“ ‘WjJ

Xtogvfigtragsmuefgca fiNtzevunter dieser Rubrik in der Regel kein« Unfnahme . oder
Reklameirllenpreie beregnet

Karlsruhe
Bolksstugakademie . Heute Donnerstag fällt infolge der

Versammlung die Essamtvrobe aus . Unsere Mitglieder beiE g
-

»ählig die Versammlung im Friedrichshof . ^
Rintheim . Arbeiterradfahrerverein Solidarität .

24 . , Sonntag , den 25 . Mai , 25 . Stiftungsfest , wozu alle
freundlichst eingeladen sind -

^»irr
»itbj
• «e »

? «Nv

33,

Kernseife

seiienpuluer

Putztticherbesteht für alle

Scheuerbürsten
Schrubber

Bodenbeize

BurehaiMTs
Handschuhe

zeichnen sich durch vor¬
züglichen Sitz u . durch
gute Qualität aus !

Beispiel :
Damen
echt Waschleder . . . Paar

Burchard
bammcne

Farben,Lacke etc
yearaucasiertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh Hanau
WaldsIr . lS , b Colosseum

Frisch von der See :

Pfund
im Ganzen
im Anschnitt

§
Pfund 33 H

!! ,45
Erhältlich in folgenden Filialen :

Uiemerpiatz
Ullntersirasa .

Ecke inariensipane
Luduiig -uiiineimstraoe .

RudollslraBe
Sieinstraoe 2

KarlslraBe 99 und 82
Karlstr .. Ecfia Bkaaemiesir .

Emprinzenstrane
am Luduiigspiatz

Haiseraiiee . Ecke Vorkstr .
Rüelnslr . Hardtstr .

Gutenbeppplaiz
und UlellziensIraBB

Uleineracker RUppupp

In unserer *898

<$ pezial "äbiellung
am SMorkipIatz i

Große Auswahl frischer

Fiufl - u. seeiilciie
Bodensee - pn
Brachsen PfundUU4
Lebende

Karpfen »J .35
Räucherfische

Feinmarinaden
Aus eigener Farm :

Jg . Hahnen 180
ca . 1—1Vt Pfd. schwer fl

Pfund 0

m \\die VeklSllllttlachllllgell
Anordnung des Vezirksrats für

den Amisbezirl Karlsruhe.
Das Ausführen von Bier , Rob -
eis , Limonaden , Mineralwasser .
Milch . Obst , Fleisch - und Brot¬
waren au Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen .

8 1.
Die Beschäftigung von Arbeitnehmern

Arbeiten, , die bei der Abgabe undmit _ -
Zufuhr von Bier , Roheis . Limonaben .
Mineralwasser . Milch , frischem Obst .
Fletsch - , Back - und Brotwaren üblicher¬
weise notwendig werden , und damit die
Abgabe und Zufuhr selbst ist für Sonn
und gesetzliche Feiertag « uur nach Maß
gab « der 88 2 bis 4 gestattet .

A . Winterszeit ( 1. 10 . bis 20 . 3.)
8 2.

Jfalls 2 oder mehr gesetzliche Feiertage
einander folgen , dürfen jeweils am

2 . Feiertag Bier . Mineralwasser . Fleisch -
ndschaftund Brotwaren an die Wiriekundschal

bei Einttttt eines nachweislich unvor¬
hersehbaren Bedarfs

in der Zeit von 7— 10 llhr vormittags
abgegeben und zugeftibtt werden .

L . Sommerzeit (21 . 3. bis 30 . 9.1
8 3.

Dom 1 . Oster - und Mingstfeiertag ab¬
gesehen . dürfen für Waldfeste und son¬
stige im Freien , in Gattenwirtschaften
oder Ausflugslokalen stattfindende Feste
sowie außergewöhnliche Veranstaltungen
und Anlässe Bier . Roheis . Mineralwasser
Limonaden , Milch , ftisches Obst , Fleisch .
Brot - und Backwaren

von 6 bis 19 Ubr vormittags
und von 5 bis 19 Ubr nachmittags

abgegeben und zugeführt werden . »
6 . Gemeinsame Vorschriften .

8 4.
Die Rückfabtt der zur Zufuhr ver¬

wandten Fahrzeug « ist ebenfalls nur in
den in 88 2 und 3 genannten Zeiten zu -

8 5 .
Die Borschriften , nach denen das ge¬

werbsmäßige Herstellen oder Berarbieten
der in 88 2 und 3 genannten Lebens -
und Genußmittel an Sonn - und gesetz¬
lichen Feiertagen verboten ist . werden
durch die Bestimmungen der 88 2 und 3
in keiner Werse berübtt und bleiben
daher uneingeschränkt in Kraft .

8 6.
Bei Vornahme der in 88 2 bis 4 ge¬

nannten Fahrten ist jede Störung des
Gottesdienstes zu vermeiden . Bei Führen
nach Punkten außerhalb der Städte
Karlsruhe und Durlach sind tunlichst die
äußeren Straßen zu benützen . Die Nähe
von Kirchen ist tunlichst »u meiden .

8 7 .
In den Fällen , in denen bei den in

88 2 bis 4 zugelassenen Verrichtungen
eine Beschäftigung von Arbeitnehmern
für länger als 3 Stunden oder in der
Weif « erfolgt , daß sie am Besuch des
Sauptgottesdienstes verhindert sind , sind
die Arbeitgeber verpflichtet , jeden Arbeit¬
nehmer jeden 2 . Sonn - oder gesetzlichen
Feiertag von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends von der Arbeit freizulasien oder
ihm für reden 3 . Sonn - oder gesetzlichen
Feiertag volle 36 Stunden ganz frei zu
geben .

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vor

schritten werden , soweit sie sich auf die
Beschäftigung von Arbeitnehmern bezie¬
hen , gemäß 8 146 a G .O . mit Geld bis zu
600 RM . . im llnvermögensfall mit Haft
und in den übrigen Fällen gemäß 8 366
Z »ff . 1 R .Str .E . mit Geld bis zu 150 RM .
oder mit Haft b,s zu 14 Tagen besttaft .

8 9 .
„ Diese Borschrift tritt mit dem Tag der
Verkündung in Kraft . O .Z . 35

Karlsruhe , den 20 . Mai 1930 . 757
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion B .

Aul den voihsfround
sollten Sie sich stets bei
Ihren Einkäufen beziehen .
Sie erweisen uns und sich

J selbst damit einen Dienst .

< R

So bleibt der Boden
splogolblnnk

aber die . Wasserechte “ muß
es sein .
Das Ist fOr den Boden von höch¬
ster Bedeutung . 81a hat licht¬
volle , freundliche Farben , die
nicht nachdunkeln , gibt sonnen¬
warmen , feurigen Glanz. Vor
Enttäuschungen bewahrt Sie
das Farbbohnerwachs

XoGrt i
^ ^ die wasserechte L

Badisches
Landestbeatei
Donnerstag , 22 . Mai

♦D 25
(DonnerStagmietel
Th .-Gem . 1. © .

“

BrMC-ln«
Ein Spiel b . Tretlakow

Regie : Baumbuch
Mitwirlende Ermarth
Frauenvorser . Genier ,
Ouuiser . Rademacher

Schreiner , Ziegler ,
Jank , Kurr , Seiling ,

Baumbach , Brand ,
Dahlen ,Gemmecke Grai

Herz , Hier ! Höcker,
Hospuch . Just , Kloeble .

Kühne . Landgrebe ,
Mehner,Müller .Brüter ,

Schulze , V. d . Drenck,
Grtmm . H . Kienscherf ,

Luther
Anfang Igt/i llhr

Ende nach 21 Vs Ühr
ßreife A (0.70— 5.00 m i

- 790
Fr .23.5Der sidele Bauer
Sa .24 .5 . GastipielAnnc -
liese Born : XYZ . So
25. 5 . Die Fledermaus
Mo . 26 . 6. MariuS .

Heule 0 .30 Uhp

GroOkamptabend
uiüdmann-naher

3 Eotscheldoiigskämpfe :

Grunewaldßudrus
Uiehram

stoizenuiaid

Junger Mann sucht Be¬
schäftigung in schrift¬
liche « Hausarbeiten .
Gest Angeb . unt . 8 SS »
an d. volkssreundbüro .

Hausbesitzer ! Maurer -
u . Zementarbeiten , sow
Kanalanschlüffe , Um¬
bauten aller Art werden
fachmännisch auSgef . bei
billigster Berechnung
Adr . zu ersr . unt . *t . 638
im BolkSfreundbü

'ro

MSbl . « . leer « Ilm -
mer auch mit Küchen
in allen Stadtteilen zu
miete « gesucht . Büro
Tietz , Akademiestr . 40
11. Stock . 3 - w

XÄetÄ
billig zu verm . Bulach »
Weiugartenstr . 11 . ©“ *

Mandoline trab Gitarre
zu verkaufen HÄ5“

Schückftt . 2 . 1 . Stock .

V

änidingev Anzeigen
Hundesteuer.

Jeder über 3 Monate alte Hund ist
vom Besitzer in der Zeit bis zum 15 .
Juni bei der Gemeindekasie hier anzn -
melden . Gleichzeitig ist die staatliche
Steuer und der Gemeiirdezuschlag mit
zus . 16 Jl für den ersten und 32 Ji für
reden weiteren Hund zu enttichten .

lleber 3 Monate alte Hunde , welche
erst nach dem 15 . Juni 1930 in Besitz ge¬
nommen oder in den hiesigen Bezirk em -
gebracht werden , sind innerhalb 4 Wochen
nach der Besitzerlangung oder Einbrin¬
gung , Hunde , welche erst nach Ablauf der
Anmeldefrist das Alter von 3 Monaten
erreichen , innerhalb 4 Wochen nach diesem
Zeitpunkt anzumellden .

Für Hunde , die nach Ernttitt der
Steuerpflicht abgeschafft (verkauft , getötet
usw .) werden , ist di « Steuer dennoch zu
entrichten . Hnndebesitzern . denen die
rechtzeitig « Entrichtung der Hundesteuer

möglich ist . ist daher zu empfehlen ,
vor Einttttt der Steuer

LIES
MEHR

BÜCHER
VOLKSFREUND
BUCHHANDIUNG

Gebr.Möl>el
aller Art .ganzeZimmer -
u . Wohn .- Einrichtnnge «

kaust jederzeit ” 8S
2>. fjutmann

StubolMtr . 12 , lelef . 6608

Freibank Drirlaeh *
Freitag « . SamStag , jeweils ab dorm 7 Uhr

Schönes Kuhfleisch
Saggenauee Anzeigen

Hundesteuer.
In der ersten Hälft « des Monats Juni

ist jeder über 3 Monate alte Hund
schriftlich oder mündlich bei der Stadt¬
kasse hier anzumelden . Mit der Anmel¬
dung ist gleichzeitig muh di « Steuer
nebst Zuschlag zu entrichten .

Die Steuer beträgt für den ersten
Hund jährlich 24 .— Jl und für jeden wei¬
teren Sund 48 .— Jl .

Für Sunde , die erst nach dem 1. Jan .
anmeldepflichtig werden , ist für me Zeit
bis »um Schluß des Srenerjabres ( 31 .
Mai ) nur die Hälfte zu bezahlen .

lleber 3 Monate alte Hunde , die , nach
dem 15 . Juni ds . Js . bis 31 . Mar des
nächsten Jahres in Besitz genommen ,
oder in die Gemeinde eingebracht werden ,
find innerhalb 4 Wochen nach dem Besitz -
erlang oder Einbringung , Hunde , die
erst nach Ablauf der allgemeinen An¬
meldepflicht das Alter von 3 Monaten

Die Änmei
Hundebesitzer .

Wer vorstehenden sowie den sonstigen
Vorschriften zur Ueberwachun « und
Sicherung der Abgabe zmviderhandelt
insbesondere auch seiner Meldepfli ,
nicht rechtzeitig genügt , wird , sofern m .
Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer
Geldstrafe bis zur Höbe der Steuer und
des Zuschlags besttaft .

Die Hinterziehung_ der Hundesteuer
und des Gemeindezüschlogs wird mit
einer Geldsttafe bis zum 20fachen des
hinterzogenen Betrages besttaft : außer¬
dem mutz die Steuer noch eittrichtet wer¬
den . Hunde , für welche di « Steuer nicht
rechtzeittg bezahlt wird , können einge¬
zogen werden . Die Steuer - und Zah -
lungspflicht bleibt «ruck nach erfolgter
Einziehung bestehen . Unbeibringliche
Geldstrafen können in Freiheitsstrafen
umgewandelt werden . 759

Knielingen . den 18 . Mai 1930 .
Der B >' - ' ' *<•»•

Rastatter Anzeigen
Genubberechtigte Bürger - und Bürger¬

witwen . welche von hier abwesend waren
und in der Zeit vom 23 . April 1929 bis
23 . Avril 1930 wieder hierher »urückge -
kehtt sind , werden anfgefordert . sich in¬
nerhalb 10 Tagen auf dem Rathaus —
Zimmer Nr . 11 — anjmmelden . 758

Unterlassung hat Nrchtaufnahm « in die
Gabholz - Liste zur Folge .

Rastatt , den 20 . Mai 1930 .
Der Oberbürgermeister :

Renner .
5 °/n Raöatt

erreichen , innerhalb 4 Wochen nach bie -
sem Zeitpunkt anzumelden .

Die Hinterziehung der Hundesteuer
und des Zuschlags wird gemäß 8 9 des

itrflfti '' ~ !X - — **Sundeftruergrietzes mit einer Geldsttafe
bis zum 2vfachen Betrage der hiuterzo -
grnen Steuer und des Zuschlags bestraft .
Reben der Geldsttafe ist die Steuer
nachttäglich zu entrichten . Sunde , für
welche die Steuer nicht rechtzeitig be¬
zahlt wird , können von der Steuerbe¬
hörde eingezogen werden . 760

GaMienau . den 21 . Mai 1930 .
Der Bürgermeister :

I . V . : Brill .

GelegenheitSkanf !
Schlafzimmer , pol . 2 gl
schön. .reine , hochh .Betl ,
2tür,schön .,Abschlagsch .,
Waschkommode m . Mar .
u . Spregelanfsatz , Hand¬
tuchhalt , Nachttisch mit
Marmor .,Stühle,all .zus.
nur 260,4t , auch ein », zu
betl Lehman « ,Kriegs -
ftr 64, Part . BerkaufSst .
Daselbst Pol Schublad .-
Kommode 2&4f, Küchen -
schrank 184t , Einzelbett .
to.36.4tan , « inderklappst
64» , Küchentlfch . m. 2St

36 Jt ? schöne Berttko »,
aller sehr billig . 3893

GelegenheitSkanf
Schlafzimmer

echt eich, neu , mit 3 teil
Spiegelschränk . 1,80 m
breit .Wajchkommode m.
Spiegelaufsatz n . weiß
Marmor , 2 Bettstellen ,
2 Nachttische , Patent¬
röste ,2Stühle « nr500 Mk
Blumenstr .7Hof Fischer

UlanzenTod
vollständig geruchlos
tötet fof . unt Garantie .
U» gez. -Bern »-« nstalt
F . Höllstern

tzerreustr,S,T «l î7Sl

Das Inserat das

dieser Zeitung e ' s $
verdient von all en

zu werden .

Stern & Ci
M * rl

Kaiserstr , 74 Karlsruhe Am

Das große Lperislhs ^ ^
tflp Herren - und Knabenki

ii> i

rJ
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Sefchichtskalende *
22. Mai . 1864 Lassalles letzte Agitationsrede . — 1872 Gothaer

Einigungskongreb . — 1879 fSoä . Klaas Peter Reinders . — 1898
fAmerikanischer Schriftsteller E . Bellamy . — 1905 Gewerkschafts¬
kongreß in Köln . — 1925 Amundsens Aufstieg im Flugzeug zum
Nordpol — 1927 Soz. Parteitag in Kiel .

Maienabend
Maienabende pflegen meist sehr poetisch zu sein . Mond¬

schein , blühender Flieder , leises Liebesgeflüster , „Huch nein "
und murmelnde Quellen ; aber die murmeln für gewöhnlich
nicht in der Großstadt , und der Flieder blüht auch nicht auf
dem Asphalt , und von der Stille wollen wir schon ganz
schweigen.

Aber auch ein Maienabend in der Großstadt hat seine
Reize . Irgendwo in einer der Straßen erwarte ich abends
noch einen Freund , diesmal aber bestimmt einen Freund .
Er will so gegen halb elf kommen ; also kann ich warten .

Wenn man nicht gerade unter einer Bogenlampe steht ,
sieht man die Sterne blinken . Es ist windstill und nicht be¬
sonders warm . Ab und zu rauscht eine Straßenbahn vorüber
oder hupt ein Auto ; sonst ist alles ruhig .

. Aus einer Wirtschaft klingt die schaurige Musik eines noch
schlimmeren Grammophons mit Platten , die bestimmt schon
bessere Zeiten gesehen haben . Drinnen wird mit Hingabe
Skat gekloppt . Ein paar Leute sitzen an den Fenstern und
plaudern . Ein Flügel des Fensters ist etwas offen . Eesprächs -
fetzen dringen bis an mein Ohr . Ich glaube von Geschäft oder
Ausflügen oder gar ein zärtliches Wort zu hören , aber die
Wirklichkeit ist anders . „Kind , geh du ruhig zu deinem
Rechtsanwalt ; ich geh zu meinem . Aber wollen wir uns
nicht lieber wieder vertragen , denn "

. . . . Das Uebrige ver¬
schlingt das Geräusch der Straßenbahn . Schade . Ra , ja , die
Rechtsanwälte wollen auch verdienen . Wird „sie" „ihn " mit
Fräulein Müller oder „er " „sie" mit Herrn Meyer gesehen
haben ? So ein Pech ; nun ist der Krach da . „Das werde ich
dir beweisen , das sollst du schon sehen", begehrt „sie" jetzt
auf ; da kommt die andere Straßenbahn . Also doch scheinbar :
er und Fräulein Müller sind gesehen worden ; und der Be¬
weis ? Schade , daß ich nicht erfahren kann , wann der Termin
ist . Die armen Richter !

Zwei Lehrlinge gehen an mir vorüber . Zigarette und
Jockeymütze sind Selbstverständlichkeit . „Du , das wird ge¬
macht , und dann werden die tollsten Zicken ausgefressen "

,
höre ich, als sie Vorbeigehen . Nun , warum auch nicht ! Man
kann sich doch auch einmal amüsieren . Plötzlich bleibt der eine
stehen . Auf Wiedersehen ! Das Haus ist schon zu , der andere
geht weiter . Die brennende Zigarette fliegt auf die Straße ,
daß die glühenden Funken nur so sprühen . Dann fängt der
eine an zu pfeifen , einmal , noch einmal , immer sehr zaghaft .

„Otto , bist du das ? " ruft eine Stimme aus dem dritten
Stock . „Ja " . — „Wo kommst du denn her ? " — „Bom Ge¬
schäft.

" — „So spät ? " — „Ja " . — „Warte , ich werfe den
Schlüsiel herunter " . Der Schlüssel kommt , sorgfältig in Zei -
tungspapier eingewickelt , heruntergeflogen . Irgend eine
Kirchenuhr schlägt elf . Eigentlich reichlich spät , um aus dem
Geschäft zu kommen . Sollte wirklich der Chef so boshaft sein ?
Oder sollte etwa das Kino , die Jazztanzstunde und die Porto -
kaffe . . . ? Ich ahne Zusammenhänge .

Da wird das Grammophon wieder aufgezogen . Ich flüchte
schleunigst . Gott sei Dank , dahinten kommt mein Freund .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
Neuer Vergleichstermin

In Sachen der Maschinenbaugesellschaft Karlsrube wurde der
Vergleichstermin erneut verlegt und zwar auf den 16. Juli d. I .,
nachmittags 3 Ubr . Im gestrigen Termin setzte Rechtsanwalt Dr .
Hamburger als Vertrauensverson die Gründe auseinander , die den
Eläubigerausichuß veranlabten , di« Verlegung vorzuschlagen. Ein¬
mal ist es der in der Zwischenzeit erfolgte Verkauf des Mobiliars
der M .G. zum Preise von 900 000 JL. Die Verteilung dieses Er¬
löses wird den Gegenstand langer und schwieriger Verhandlungen
bilden . Jetzt wird mit Hochdruck daran gearbeitet , die noch übrig
gebliebenen Grundstücke , Gebäude und Hallen zu einem angemes¬
senen Betrage zu verkaufen. Weiter sprach für die Verlegung , daß
sich in letzter Zeit aus Lieferungen , die vor Beginn des Verfahrens
erfolgten , Schwierigkeiten ergaben haben , indem Kunden versuchten ,
mit Garantie - und Schadensersatzansvrüchen an die Maschinenbau¬
gesellschaft heranzutreten . Diese Forderungen bedürfen sorgfältiger
Prüfung und Behandlung .

Slurmvogel-Flugverban- Ser WerktüttgenL . V.
Der Aufruf des Sturmvogel , eine Ortsgruppe Karlsruhe des

Flugverbandes der Werktätigen zu bilden , führte am Samstag
abend eine grobe Anzahl Interessenten in die „Gambrimrshalle ".
Nachdem Herr Oberleutnant a . D . Ha einer im Namen der Zen¬
tralleitung Berlin die Anwesenden begrübt , sprach der Referent
des Abends , Herr Polizei - Hauvtmann Bünau (Darmstadt ) über
Zweck und Ziele des Sturmvogels . Die dem Referat folgende rege
Diskussion bewies das grobe Interesse der Erschienenen an der
Luftfahrt . Nachdem sich eine stattliche Zahl der Anwesenden in die
Liste des Sturmvogels eingetragen hatte , wurde zur Gründung
einer Ortsgruppe Karlsruhe geschritten und zur Erledigung der
Vorarbeiten ein vorläufiger Vorstand gewählt .

Nachdem der offizielle Teil der Gründungsversanrmlung erledigt
war , zeigte sich beim kameradschaftlichen Beisammensein das grobe
Jntereffe der Jugend an der Luftfahrt dadurch, dab gerade die
jüngere Generation vom Recht der Fragestellung an den Herrn
Referenten und die anwesenden Leute vom Fach reichlich Gebrauch
machte . Die Versammlung endete mit der allseitigen Ueberzeu-
gung , dab gerade hier in der Landeshauptstadt Karlsrube nicht
allein bei der Jugend , sondern auch bei den Äelteren das Jntereffe
am schönsten Sport , dem Flugsport , wach ist . Arbeiter , Angestellte
und Beamte , helft , dab der Flugsport das wird , was er schon längst
sei» sollte , ein Bolksflugsvort , getragen von der Masse der arbei¬
tenden Bevölkerung . K . M .

Auswanderung und AuswanSererberalung
Die Frauengruvve des Vereins für das Deuckfchtum im

Ausland veranstaltete am Dienstag abend im ehemaligen Hör¬
saal der Technischen Hochschule einen Vortragsabend . Fräulein Dr .
G . Zimmermann sprach über „Auswanderung und Answande¬
rerberatung ". Die Rednerin hob eingangs ihrer Ausführungen die
gegenwärtige grobe Arbeitslosigkeit in Deutschland hervor , das im
Frübiahr dieses Jahres über zwei Millionen Hauptunterstützungs -
emvfänger aufwies , während es in der Vorkriegszeit ein Arbeiter -
einwanderungsland war . Heute liegt die Auswanderungsziffer in
Baden um das Doppelte über dem Reichsdurchfchnitt, der im Jahre
1922 187 Auswanderer auf 100 000 Einwohner betrug . Die Aus -

TUvJltouJk&i *llug4ße*t *HduHgeH
In diesem Jahre hat die Badische Landeshauptstadt , wie wir ja

schon kurz berichteten, außerordentlich gute Verbindungen auf dem
Luftwege nach fast allen deutschen , sowie ausländischen Haupt¬
städten. So ». B . wurde eine Flugverbindung von Karlsruhe nach
Berlin eingerichtet, welche um 11 .10 Uhr ab in Karlsrube startet
und mit nur zweimaliger Landung in Mannheim und Frankfurt
um 15 .45 llbr bereits in Berlin ist. Diese Flugstrecke hat den gro¬
ben Vorzug, dab der Lustreisende in Karlsruhe noch bis etwa
11 Uhr seine Geschäfte erledigen und in Berlin um 16 Uhr , also
um 4 Uhr nachmittags Weiterarbeiten kann. Die Linie wurde des.
halb schon in den letzten Wochen sehr gut ftequentiert und allge¬
mein wurde von seiten der Passagiere zum Ausdruck gebracht, dah
die Reisezeit über Mittag ein guter Ersatz sei für die in der Han-
delsluftsahrt leider erst im Entstehen begriffenen Nachtverbin¬
dungen.

Auber nach der Reichshauptstadt bat Karlsruhe eine Verbin¬
dung nach London (ab Karlsruhe : 11 .10 Uhr , Amsterdam an
16.35 Uhr , London an 19.45 Uhr) , sowie nach Paris (Karlsruhe
ab 15.35 Uhr , Paris an 19.45 Ubr) , welche im Verhältnis zur
Schnellzugsverbindung als sehr schnell und vorteilhaft bezeichnet
werden kann. Auch nach Wien sind gute Luftanschlüsse vorhan¬
den (Karlsruhe ab 11 .45 Uhr , München an 13.55 Ubr , Wien an
16.50 Uhr) . Von Wien gebt die Luftlinie nach Konstantinovel um
17.05 Uhr weiter , södab man in zwei Tagen von Karlsruhe bis
Konstantinovel oder Angora weiterfliegen kann.

An wichtigen innerdeutschen Linien besitzt Karlsruhe Anschluh
nach Köln , Hamburg , Hannover , Bremen , Halle ,
Leipzig , Breslau , Königsberg (über Berlin , von wo
das Flugzeug um 23 Uhr nachts in Richtung Königsberg , Smo¬
lensk , Moskau startet ) .

Gleich günstig, wie die Luftlinien ab Karlsruhe , liegen auch die
Rückflugverbindungen nach Karlsruhe . Karlsruhe hat in diesem
Jahre eine neue Flugverbindung längs des Rheins bis Köln—
Düffelborf erhalten , di« sogenannte „Bäderlinie "

, die von Ba¬
den-Baden (ab 8 llbr ) über Karlsruhe (an 8 .15 Ubr, ab 8.25 llbr ) ,
Mannheim —Heidelberg—Ludwigshafen (an 8 .50, ab 9 Uhr),
Mainz —Wiesbaden (an 9 .35, ab 9.45 llbr ) , Köln (an 10.55 llbr ,
ab 11 .05 Uhr) bis Düffeldorf (an 11.20 Uhr) geht. Diese Strecke
wird von der Nordbayerischen Verkehrsflug A .- E . geflogen und ist
intereffant wegen ihrer wesentlich billigeren Flugpreise im Ver¬
gleich zu den Lufthansa -Strecken. Der Grund für die Ermäßigung
der Flugpreise liegt in der Verwendung rationellerer Flugzeuge
seitens der Nordbayerischen Derkebrsflug A G . Diese Bäder -Linie
landet auf dem Rückfluge um 18.30 Ubr in Karlsruhe . (Start in
Köln 16 Ubr) . Die Strecke ist deshalb so intereffant , weil der
Paffagier von Karlsrube bis Köln ununterbrochen am Rhein ent¬
lang fliegt und deffen Schönheiten aus der Vogelschau bewundern
kann . (Flugpreis 33 -4t .)

Die seit 5 Jahren geflogene sveziftsch Badische Schwarzwaldlimr
von Frankfurt über Mannheim , Karlsruhe , Baden-Baden , Villin -
gen nach Konstanz hat sich im Laufe der Jahre so eingebürgert , dab
die Frequenz dieser Strecke die zweitbeste aller deutschen Luftver¬
kehrslinien im Jahre 1929 gewesen ist . Auch in diesem Jahre fliegt

man von Karlsrube nach Konstanz mit einschließlich 2
landungen von je 10 Minuten in Baden -Baden urid
nur 1 Stunde und 40 Minuten gegenüber immerhin 7

3n>ijr

s“S
Schnellzug. Wenn man bedenkt, dab der Flugpreis nur 27 ^
und die Eisenbahnfahrkarte 22.20 Jl 2. Klaffe, so dürste
ringe Preisdifferenz die unvergleichlichen Schönheiten
„Schwarzwaldflugs " bestimmt aufwiegen . Dies ist wobl nuv ^
Grund , weshalb im Sommer unsere Schwarzwaldmaschinen, " ^
Badisch -Pfälzischen Lufthansa Karlsruhe -Mannheim
manchmal auf Tage hinaus voll ausverkaust sind , weshalb )U
ist, sich Paffagen auf dieser Strecke rechtzeitig zu bestellen.

Unfallstatistik des planmäßigen Luftverkehrs der deut!^

Luftverkehrsgesellschaften im Kalenderjahr 1028
Im ganzen haben sich ereignet : 8 Unfälle mit Personen!^

davon sind zurückzufübren: 0 auf Bedienungsfehler , 0 ant
struktions- oder Materialfebler , 2 auf Motorstörung , 6 aut ^ (
terungseinsliisse, 0 auf andere Ursachen , 2 Unfälle , bei denen ^
gäste getötet wurden , 6 Unfälle , bei denen Fluggäste verletz'
den , 7 Fluggäste getötet , 8 Fluggäste verletzt, 4 Besatzung ^
der getötet , 2 Besatzungsmitglieder verletzt. ,

Berkehrsergebnisse : Auf 10418 745 geflogene K" ^ Jh »
kommen 96 635 beförderte Fluggäste . Somit entfallen : 1
geflogene Kilometer — 37,2mal der Erdumfang , auf 1 8* ' ^ W ,
Fluggast , auf 13833 beförderte Fluggäste 1 getöteter Flus ^a

^ p ^
1302 343 geflogene Kilometer 1 verletzter Fluggast , auf 121
förderte Fluggäste 1 verletzter Fluggast .

Wie vorstehende Statistik zeigt, sind die Unfälle beim
kehr — so bedauerlich auch jeder einzelne Unfall ist — verb"'

.^
mäßig recht gering . Erfreulicherweise kann auch festgestellt ""
dab im Bereiche der badisch-vfälzischen Lufthansa überbau»
keine Unfälle vorgekommen sind . . . |Ein großer Feind des Flugverkehrs ist der Rebe l, auf c
schon viele Unfälle zurückzuführen. Der Flugzeugführer ist ^ y? j
auch angewiesen, bei Nebel nicht zu fliegen , also sich nicht ’

j
1
^ (

fahr zu begeben. Diese Vorschrift entspricht auch vollauf de"
^ ,

stigen Bestrebungen der Luftverkehrsgesellschaften, alles
um Unfälle jeder Art so gut wie möglich zu verhindern -

Der Luftverkehr kostet Geld, aber nicht nur für das Rc >^
dein auch für die Städte , die dem Luftverkehrsnetz anse»
sind . Es taucht deshalb in der heutigen Zeit der Sparsam)v « *l*4*Û C vv31 )U( v UV vv * vvil Ott w y * |
Frage auf , ob die Städte den Luftverkehr noch weiter
nieren sollen und können. Wenn man weib, wie überall
Irtorti* fiot Kon mtifi+terfton orfntoon . fn fft allsogar bei den wichtigsten Positionen erfolgen, so ist zu
dab Stimmen laut werden, die auch einen Abbua der FuboeN '

^
für den Luftverkehr fordern . Es witzd dabei allerdings »u
sein , ob eine solche Maßnahme nicht kurzsichtig wäre , den
Luftverkehr hat unstreitbar ein« grobe Zukunft vor sich .

"
j{

Beschluß , hie Mittel für den Luftverkehr zu verweigern , kön .
für eine an den Luftverkehr angeschloffene Stadt später I ^
rächen. Man darf deshalb bei Prüfung und Verbescheiduns jjfl
Frage auf keinen Fall den Weitblick verlieren , selbst im
alter größter Sparsamkeit .

Wanderung ist heute nur Leuten möglich , die über einige Mittel ver¬
fügen . Die Rednerin errechnet, dab »ur Auswanderung mindestens
809 JL notwendig sind. Wichtig ist auch , dab der Auswanderer die
Sprache des Landes versteht, in das er auswandern will . In Be-

kotracht für Auswanderer kommen die Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika , Kanada , Argentinien , Brasilien und Paraguay und in
Europa Frankreich und Spanien . Es ist jedem Auswanderungs -
lustigen dringend zu empfehlen, sich vor der Auswanderung bei der
Beratungsstelle zu informieren . Die Inanspruchnahme der K a r l s-
ruber Beratungsstelle durch Auswanderungslustige hat in
den letzten Jahren eine gewaltige Steigerung erfahren . Die Red¬
nerin zeigte dann noch in guten Lichtbildern verschiedene deutsche
Ansiedlungen im Auslande und erntete für ihren Vortrag lebhaften
Beifall .

Der Vortrag selbst und di« Lichtbilder haben aber gezeigt, daMmitder Auswanderung das beute brennendste Problem , die ArMts -
loienfrage nicht gelöst werden kann, denn die Ursachen liegen im
kapitalistischen System und bürgerliche Regierungen und in kapita¬
listischen Gedankengängen befangene Volkswirtschafter sind unfähig ,das grobe Problem der Arbeitslosigkeit zu lösen. D.

( :) Städtische Vogelwarte Ravvenwört . Als Sonderausgabe derKarlsruher Wochenschau bat soeben der Verkehrsverein ein Heft
seiner amtlichen Zeitschrift über die städtische Vogelwarte auf derRheininsel Ravvenwört herausgegeben . Das Sonderheft ist mit
reichem und sehr hübschem Bildschmuck versehen, namentlich mit An¬
sichten der idyllischen Altrheinvartien und enthält auber dem Karls¬
ruher Wochenprogramm einen vorzüglichen Aufsatz von Bürger¬
meister Schneider über die Rbeininsel Ravvenwört , sowie einehervorragende und äußerst orientierende Abhandlung des Leitersder Vogelwarte , Professor Dr . Otto Fehringer , über Bestand,Art und Wesen seiner gefiederten Schützlinge.

Ringkämvfe im Kolosseum . Der gestrige Abend brachte bei sehrgutem Besuche äußerst spannende Kämpfe . Der kleine Siniza bot
seinem Partner Schwarzbauer lebhaften Widerstand und blieb
dieser Kampf unentschieden. Fritz Stolzenwald hatte den hervor¬
ragenden Ringkampftechniker Naber als Gegner . Stolzenwald , der
sehr vorsichtig zu Werke ging , um von seinem Gegner nicht über¬
rascht zu werden, bot insofern eine Glanzleistung , indem er Naber
durch das Abfangen eines Armfallgriffes blitzschnell auf die Schul¬tern brachte. Zeit 23 Minuten . Die Attraktion des Abeichs warwobl der Kampf Dudrus gegen Wildmann . Budrus , der absolutnicht zu den Lieblingen des Publikums zählt , erntete diesmal
groben Beifall , weil er seinem Gegner Wildmann , dessen Grob-
beiten stets prompt erwiderte , Dieser kraftvolle Kampf endete un¬
entschieden . Im Wiederausnabme -Entscheidungskampf Kop gegenWebram konnten beide Ringer trotz größter Anstrengung bis zumEintritt der Polizeistunde zu keinem Resultate kommen . DieserKampf wird an einem der nächsten Abende als erster, ohne Pause ,bis zur absoluten Entscheidung fortgesetzt. Heute ist wieder ein' . . — - ^Erobkamvfabend mit drei Entscheidungskämvfen uns »war : Ent -
scheidungskamvf Kov gegen Schwarzbauer , Budrus gegen Grüne -
wald , Webram gegen Stolzenwald und außer diesen drei Entschei¬dungskämpfen ringen Naber gegen I^ ildmamr .

( :) Schwarzwaldverei «. Der Bereinsabend vom Donnerstag ,15 . Mai , trug das Signum eines „landwirtschaftlichen Abends"
. Der

ftühere Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer , Dr . Mül¬
ler , und die Fachbeamten der Kammer Weideninspektor Dr . W e l -

Radfahrer ! Fahrt nicht nebeneinander

lendorf und Tabaksachverständiger Engelhardt
freundlich bereitfinden lassen , den Ortsgruppenmitgliedern ^ _
einen Einblick in den Arbeitsbereich der Kammer zu »eben . ^
hielten sie durch Dr . Müller Aufklärung über die Arm t
landwirtschaftlichen Lehr- und Versuchsgüter, von denen
eines , das Forchheimer, fast vor den Toren der Stadt haben , ^des Reichstabakforschungsinstituts , über die vielumstrittene , jfoes Nellyslavaliorilyungsmjliiuis , uver die vieiumirrll ' r» - '

„uir
dings auch in der Rbeinebene , in der Bietisbeimer Geg«u^ ,E
tauchten Hybriden , den badischen Obstbau, die für Baden i» n .
Schnavsbrennerei , den Weinbau ufw. Dem Vortrag folgte „jW
fiihrung eines landwirtfchiftlichcn Films , der die Boden : & ct
tung , Düngung , Weidewirtschaft , Milchviebbaltung usw . *7V ?01
von Weideninspektor Dr . Wellendorf sachkundig erläuteft
Zum Schluß machte Dr . Wellendorf Mitteilungen über K ,,
Landwirtschaftskammer eingerichteten Beispielswirtschat ' r» pH
sind Wirtschaften , deren Ziel hauptsächlich darauf gerichtet <1 ' l»
geeignete Maßnahmen in der Bodenbearbeitung , DLngu.

nn -^ y m .
neue Weidemethoden usw . die Futterbalis für die im ' tf , ^

"
M«A«a (Y) ! «1>«m<«Ümllt* fllf" Lbirgsland den Hauvtnahrungszweig bildende Viehwirtschaft

breiten und sicherzustellen . Der Vorsitzende der Ortsgruon
Dr . Göbringer , brachte am Schluß der reichhaltigen
essanten Veranstaltung in seinen Dankesworten an di«! .

' *
den die herzlichsten Glückwünsche zu den Erfolgen , die ^beit der Landwirtschaftskammer bisher gehübt bat , »um A" . K ^

Das Karlsruher HSndelfcft. Das ausführliche Hauptprea ' ^ ^ i ^
- Sndelstst ist nunmehr erschienen und gibt weitgehend Ausschl"" ^ ,
fünf Veranstaflungen des Nestes, über Dircttion, Rollcnbefev
ebenfo über die Etnirlllspreifc.

Das Badische LandrStheater hat zwei Veranstaflungen üv
das l . Konzert am Freitag, 20 Uhr . im Festhallefaal . in e Y,
organist Kraust , Karlsruhe, das Orgelkonzert Nr . 2. »Ä (Ä*
direktor Krips mit dem Badischen Landestheateiorchcster D0

$ r $T± jgjBe
chbrlg« Konzert Nr . 28 und die populäre Wassermustk """ Hi
St n 811 mit dem Chor der BolkSstngakademie den Hallelul ' . j^

* «.
dem . Messias" aufführen werden . « »^ 2

Am Samstag , den 31. Mai . 16 Uhr , findet eine gcschlosienc ^
CT |

sitzung im kleinen RathauSsaal und um 17 Uhr ein Festvor^
»

^ V^ Iq
in der Gegenwart " statt , «n welchem UniversttStspr - fess-r ^ ^
s« l«r, Heidelberg, den Einfluß und dt« Bedeutung „«!> >
iVett darleaen wird «TW Stell, » de« 9tnr«rnn« I » eiNtrittSfr- . flijf'' h-Ht,Zelt darlegcn wird . Der Besuch des Vortrags ist efntri .
vom Stuttgarter Sender übertragen werden . Die Karlsrud- .

— u, —ft t 4- v I n UHU VVIPUU/ vemmfilH * I"
konzert am Sonntag, den 1 . Juni . IVA Uhr , im Festland
Hochschule für Musik steht unter Leitung von Professor Dr
Berlin, einem der bedeutcndsten Händcllenner unserer .3" *’ St̂
Orchesterkonzert und im Oratorium den Concineo spielt-
Konzert, dar zweifellos auf Kenner historffchcr Musik grow „d *
kraft ausflöen dürft« , wird der Händelfche Stil wohl in sci "'
«chen Reinheit erNtngcn . An der Ausführung sind beteilig '
Sroth mit drei Arten , die folistifchen Kräfte deS LandeSiv- ^
Konzertmeister Voigt, - Ochfenkiel und Trautvetter- die jyri ’ 8'
Spittel und Kämpfe in den Solostcllen der Eoncetil,

po"
f<irdes Händelftstes bildet di« Aufführung der Operwuuti v,e Ausführung oer r^per 1 jjr '

1 - Juni , 19'A Uhr , im Badischen LandeStheater in Söcnrr ’ .^ icH1’' [i’' ,Hermann Roth , Stuttgart , unter Leitung von Generafmti^ , 6° ^und Regie von Oberregiffeur HanS Mutzenbechcr. In d̂ ,
"

„nd
sind beschäftigt di« Damen Fanz, Strack, Blank , Grünewald -«o!I' "^
r«n Nentwig und Schöpslin. Ueber Einzelheiten gibt da« P'
des VerkehrSvereinz Ausschluß .
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[SemelMdepolHlk
3u tf** ^ Eekndewahlen aus dem badische« Parteitag

{dtt, ir m
.Bericht über das Referat des Genossen Eitler auf dem

t!t[r.
' a® *rc OffenLurg über „Die Gemeindewahlen " ' sind an zwei

ili ^ .^ anzungen zweckdienlich . Genosse Geiler 8at nicht von
Wochen ? Summe " der im Ausland aufgenommenen Anleben se-

E "brn von der niedrigen Summe im Verhältnis zum
i>i ^ MNebensbetrag . In welcher Weise die Gemeinden durch
i,t ^ "d^ ung vom ausländischen Kapitalmarkt geschädigt wurden ,
>is ^7"Me Geiler mit einem Beispiel belegt , das der Präsident
itj etm v n Städtetages , Dr . Mullert , auf dem Breslauer Städte -

hat . Zur Wohnungsfrage bat Genosse Geiler an eine
itti » des Mannheimer Bürgermeisters Büchner in einem

?«r Zeitschrift : ,^Oer Städtetag " angeknüvft und gesagt, daß
und Kleinstävobnungsbau trotz mancher! Bedenken das

t« Gegebene und Dringlichste ist , dab man aber nicht unter"iwratmeter Raumfläche gehen sollte.
Strandbad und Geistlichkeit.^ ENgenbach wird unS geschrieben: Zu der babylonischen

Sa Begriffsverwirrung, di« in einer untcigeorLneten Frage «»
>!, » ^eit über Gengenbach hereingebrochen ist, wind eS notwendig .

ber Sache herauSznfchäle». Da» fett Jahren bestehend «
l*tlt hr

^ Ün 6(1 Einzig , das hunderten Menschen Svqnicknng gespendet
st einig« bürgerliche Leut« auf den Gcdanbem . dieses Bad wie
^

°«re» Orten zweckmäßlg auSzubaue«, damit der Badebetrieb tn ge»
H tm

* ®otmtn vor sich gehen kann. Man macht « also Anstalten hterzn
Hinblick a«s Fremde , setzt« eine Bank für Zuschauer hin , macht«

tzjÛ gyfnahmen, besichtigt « andere Bäder, wi« daSienig« von Rappcn -
^ i!>^ Machte auch an Verabreichung von Ersröschungen. Dann kam

E>n«r gemeinderätlichen Aussprache, zuletzt zu einem BllrgeranS -
dd vM GemeinderatSbeschluß. Dt« Arbeiten wurden vergeben

U der Durchführung de» Plane» begonnen , als plötzlich hinterher
„ . .»itchkeit in die Politik eingrisf . Bet all dtessen Machenschaften, die

ich.

von den bürgerlichen Parteien angeregt und dnrchg «
Worden waren, gab die sozialdemokratisch« RathanSsraktion nur

tl
^ ^^ändliche prinzipielle Zustimmung wie zu allen Unterneh -

4
PHe#

^ves vernünftigen Fortschritts . Denn di« Arbeiter habe« ja'seriellen Vorteil von diesem Bad, sondern nur der Handel und^ werbe .
>,ih,? vbesugt « Eingriss der Geistlichkeit tn di« ,Beschlüsse einer weltlichen

brachte nun zur Schande d«S demokratischen Prinzip» mit
4% . Sua diesen dllrgeilichen Strandbadplan zum Stillstand . Heuch-
^ oh^ ^ ^ eitSbedenwn ergriffen diese bürgerlichen Baderesormtstrn .
st, sie di« Anrrger und Hauptmacher , gewesen Ware», suchen ste
st falsch« Scham hinter der Sozialdemokrat« ,» verhergen . »n feig,
fst Vaterschaft an diesem an sich erfreulichen Plan offen zu bekennen.

lächerliches Geschrei erhebt sich üben eine Sache, über dt« die
Sftt e trotz dieser bürgerlichen HanSwurssttade hinweggeht. Damit
stjtẑ vlan die Aufmerksamkeit von den « aktionären Tendenzen der
% (/? *** abzulenken, di« di« Macht d«S PfarrhoseS über eine ganze
tyL 6* ansdrettcn möchte . Wir aber veywerfe» dies« Heuchelet und
stt, ^ aus, um was eS geht : nicht um diese nntergeordneten Fragen,
f, ?. var«m, daß « in SemetnderqtS » « ub BürgeranS -
st, ^

" * fchlntz auch von der GeMltchkeit refpektterl
». E » mutz und nicht deSavonttert . Wir lassen nn» dt«

sî ltschen Formen unserer StaatSverfafsUng nicht ranben, weder durch
no<̂ vurch bolschewistische DiÄatnrgelüft «, auch nicht durch

st ^ Veiaheiligen Versuche, wie ste unter dem Deckmantel der Rektgto»
ötal aus dem Psarrhef« ihre» AmSgang nehmen. Wie die Sr»
Vieser Geistlichkeit daS austecht« Bekennen und das selbständig«

^ er Anhänger aber zerstört hat, « sah man auS diesem kläglichen
Ifciw vürgerkichen Vertreter der BemeiuderatS , di« wegen seneS
I V^ Eknden StngriffeS von der Getzfllichkeit sofort ihre sämtllche«
Z^

"
^fchen Rechte fahre» liehen , aber hinterher in reumütiger Selvst-

st ^ vg bekannten : wir fallen nicht «in zweit«! Mal um . denn wir« inner .
ftJL äußerte stchimKinzizdote . Einer der vielen Gegner '
»"vrilienbadeS als treues Scho die» PfarrhofeS z» nuferem Artikel
. "^freund ' vom 10. Mai . Er «offenbarte darin seine Unsähtgtrit ,

^ flvSsührungen auszufassen, dji« die modernen Richtnngen der
stî Ebens und sozialer Verpflicht» » schilderte« und erlaubte sich,
«Vj der Form unantastbaren Dafklegungr» alS . Geschimpfe ' auf fein
^ ulrnzulängliches Niveau hcrahtzubrücken. Dein Vergleich « ft dem

eignet nur seiner eigene« DiSspniatton , denn st« ist, wie bet
Bogel auch, ohne Hirn.

. e» ,^ v«esand1 im « inzigbote vom 1«. Mai gibt in mehr theologt» ä
iSvi Monomischen AnSführnngim Mt Zerrüttung unserer Gesellschaft».

n vlnch den Kapitalismus zu. will aber de» Eindruck erwecke»,
^ Eche diesem «nmoyalischen Getriebe Wtderstaud entgegen»

lW . ,**1 KapttaNSmnS Ist, wie der Schreiber zngibt , gott» und ge»
» «St

t «"‘y

tisch und unsotzial, aber daS ist di« Natur de» Sa»
' *tn<n anderen gibt eS$ nicht ; wer dies« volkSzerstörende« Hebel

fiab vi« modernen Vertreter einer gerechlen GefeS»
Di« Svzialisten bekämpfen zum Unterschied der Strch«► lt * 1 hm “ viv wvji u *t | ivih vv <uu >̂ |« u qmm» M» » r |vy>vw vv » «»ii ly «

^ h der mrfittttchen . Wettordnirng , den Kapitalismus a»
nur die Wirkungen , währenddem die Wnrtzerl

ist, unversehrt bleibt .
lg , Sr *- --i»> üFV̂ nt, . ^

vu» in Gcngenbach , . so wett ' find, wie der Schreiber hämisch
$ Ih * ih, nicht , das hat ktztncn Einflntz «ruf unser« ethischen Anschau»

t E ein« gerecht« Ges«llschastrordan »ug. wir bleibe» ihnen, »«.
,e, mFJt jj “ von äußeren Erscheinungen , «uvengfam treu, und der Lehn

fT** darin, daß uns » der Psarrhos leinen SewisfenSzwang « rf»
denn wir vertreten den Grundsatz : Dem » einen jtft

5 «4
n}iy

m^ V
i“*V

liflf
Sit, .

19. 3Hoifc war der diesige Büraeransschub zur Be »
jt 6 »mlrtlTdnXtfn Trtnoa ftrKwMWrt fi»rt

M.
6 Punkte umfassenden Tagesordnung einberufen . L«rr
r Selldpuer eröffnete mit BegrübungswarteuWie

‘
i te$ i IS ? wi Tagesordnung betraf di« Erstellung von Wob»
,r . oie gemeiuuützige Baugenossenschaft. Die genwin -

st- ^ Ê ^ nossenschast G .m.b .S . hier beabsichtigt, auf Fuch?'
im vorigen Jadre erstellten Mebrfamilienwodilt>of

* e y
>»v <
F%V

jlfl«
1

*1
ft

j v 9**0en s» 01 Enr vorigen Jahre erstellten Mebrfamilienwodn -
^ V>es, Neubau mit 8 Wodruurgen zu errichten. Es handelt ' sich

,sK Dreichmmerwobnungen . Mieter für die Wohnungen
6- »rf Die gemeinnützige Baugenossenschaftbittet / um

i ""S « «rkorderlichen Bauvlatzes auf der Fuchsmatttmit
u«» Urf« ^ ' n ErT AuoSwatnretern au den Bedingungen , wie solch« bei
« A Di . Mückserwerbungen auf der Fuchsmatt zugestchnden
tni 5Mt r ^ orla « fand Annabme .

H^ Evlei»? -Lagesordnung betraf den Seländetaufch »wische« der
vnid Kaufmann Karl Huber im Oberdorf . Aarläh»

nt W Itz V V:nuutu^ IWUHIU^ lll/H I^ IU ^UV
gb. ^ »ges^ Größe non l Ar 18 Quadratmter abrutreten, /wenn

iz^ ^ Meimal so grobe» Geländestück von der Fuchßnnatt
oekoiinnt zur Vergröberung seine» Haussrnrüj t̂ück»

Nr. 1258/17 . Auch hier erfolgte einstimmig« An«

Tagesordnung betraf den Geländetauschi zwi«
§st,̂ »btrA?9r« eind« und Toteugriiber Ziriak Bohnert b« :r und

Avh». UNS. Die Ctadtgemetnde veräutzert an Totengiräber ,

erwirbt
I »? .? ®®1' 1321 eine an der Strabe gelesene Gelände -

»At, iSelz ?? "«» 8 Quadratmetern . Totengräber Bohnert hat
dsi ? " °2,

lt 58 Qudratmeter , das er von der Sftrdt er»
iEh,^ „ Quadratmeter sofort nach Grundbucheiutrag zu" Nlls erfolgt in diesem Punkte einstimmärie An»

Der weitere zur Beratung stehende Punkt der Tagesordnung be¬
traf di« Ersteigern«« des Gasthauses „Zum Lamm" in Gaisbach
durch die Sparkasse Oberkirch und den weiteren Verkauf desselben
an die Gemeinde Gaisbach um den Preis von 27 30v M. Der Kauf¬
preis wird wie folgt beKrhlt: 12 000 M werden sofort bar bezahlt
an die Verkäuferin . Weitere 8000 M werden bar bezahlt nach
Weiterveräutzerung des Grundstücks Lgb. Nr . 6 durch Käuferin
spätestens bis 1. Oktober 1930. Der Restbetrag wird in jährlichen
Raten von mindestens 10 Prozent der Hauvtsumme abbezablt und
ist »um jeweiligen Syvotbekenains der städt. Sparkasse Oberkirch
zu verzinsen. Auch diese Vorlage wurde einstimmig genehmigt.

Punkt 5 der Tagesordnung betraf die Besoldung der Gemeinde-
beamteu »nd Angestellten der Stadt Oberkirch. 8 7 Ziffer 9 der
Gemeindeordnung bestimmt, daß die Gemeindesatzung u . a . auch die
Besoldung der Beamten ordnen bzw . regeln mutz . Absatz 1 des
8 18 der vom Bürgerausschub am 22. Sevtemebr 1924 erlassenen
Gemeindesatzung über die Rechtsverhältnisse der Gemeindebeamten
und Gemeindebediensteten hat folgenden Wortlaut : Die Beamten
baden Anspruch auf eine den »u stellenden Anforderungen der Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinde und den örtlichen Lebensbedingun¬
gen entsprechende angemessene Besoldung . Diese Fassung wird von
der Staatsaussichtsbebörde als nicht genügend den Bestimmungen
des Gesetzes entsprechendangesehen. Es wird verlangt , dab für jede
satzungsmäbig errichtete Beamtenstelle auch die Besoldung im ein¬
zelnen in der Satzung geregelt wird . Ein Erlab des Ministeriums
des Innern drückt sich dahin aus , dab die Gemeindesatzung eindeutig
bestimmen muh, welche Besoldung mit einer bestimmten Gemeinde¬
beamtenstelle für den Inhaber verbunden ist . Mit Ergänzung bzw .
Berichtigung der Gemeindesatzung ist eine Gebaltserböbung der
Beamten - und Angestelltenbezüge nicht verbunden . Eine solche kann
künftighin nur noch durch den Bürgerausschub erfolgen. Der Bür -
gerausschuh bat am 20. März 1928 beschlossen, dab alle Aenderun -
gen in den Bezügen der Eemeindebeamten und Angestellten auf
Antrag des Gemeinderats durch den Bürgerausschub zu erfolgen
haben . Ebenfalls erfolgt vier «tnstimmige Genehmigung .

Punkt 6 : Die Abhör der Eemeiuderechnungen 1921, 1925 und
1928. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses , Herr Gr . Schwei¬
ger, erstattete den Prüfungsbescheid , der ein guter zu nennen ist.Herr Bürgermeister Fellbauer nahm nun Veranlassung , der Prü¬
fungskommission für ihre Mühe den Dank zu übermitteln . An-
schliebend erfolgte die einstimmige Annahme dieses Bescheides .

Am Schlüsse der Versammlung kam die Anschaffung einer Motor¬
spritze für dre biefige fr. Feuerwehr »ur Sprache . Herr Bürgermei¬
ster Fellbauer führte die Notwendigkeit einer solchen Svritze an
und erwähnte besonders die ». 3t . so günstigen Zahlungsbedingun¬
gen, umsomehr̂ da die Landesfeuerwebrkasse hierzu einen gröberen
Zuschuh gibt . Eine Motorspritze sei für eine technisch fortschreitende
Wehr unerläblich . Der 1. Kommandant der hiesigen Feuerwehr ,
Herr Stadtrechner L. Bock, schliebt sich den Worten des Herrn Bür¬
germeisters an und bittet ebenfalls , di« Anschaffungsgenehmigung
hierzu erteilen zu wollen. Rach eingebender Diskussion, dafür und
dagegen, wurde durch grobe Stimmenmehrheit die Anschaffung
einer 600 Minuten -Liter -Motorspritze beschlossen. Hiermit fand die
Versammlung unter Dankrsworten des Herrn Bürgermeisters ihren
Schlub.

° O . W.
Obergrombach /

Bei der am Samstag , 17 . Mai , abends , stattgefundenen Bürger -
ausschubsitzung waren folgende Punkte zu erledigen : 1 . Genehmi¬
gung des Wasserzinses. 2. Zurückerstattung des in diesem Jahre zu¬
viel erhaltenen Bürgernutzens . 3. Genehmigung des Verkaufs
eines Fubwegs im Untergrombacher Weg. 4. Zustimmung rum
Eeländeverkauf zur Bachverlegung an Konstantin Konrad .

Punkt 1 war Gegenstand lebhafter Debatte . Der Wasserzins
wurde schon in der letzten Sitzung einstimmig abgelebnt . Bel dieser
Sitzung wurde er angenommen mit dem Borbebalt , dab das über¬
schüssige Geld nur für die Wasserkasse verwendet wird und nicht,
wi« bisher , für sonstige Zwecke. Punkt 2 wurde einstimmig abge¬
lehnt . Der dritte Punkt muhte auf Antrag der Frartionsvorsitzen -
den von der Tagesordnung abgesetzt werden , da der Ausschutz nur
einem Tausch rustimmen will und nicht einem Verkauf. Punkt 4
wurde einstimmig angenommen. Damit war die Tagesordnung er¬
schöpft. Die ganze Sitzung wurde mit einer gewissen Schärfe geführt .

'
QeMeindeuUdßeöcfi &ÜMe

Wössingen (Sitzung vom 15. Mai 1980)
Von dem ehemaligen Höhnischen Haus wird einem Angrenser ein

Holzschuppen rum Abbruch um den Preis von 250 RM . verkauft.
Bon einem Erlab des Ministers des Innern über die Kosten der
Gemeinden bei den Landtagswahlen 1929 wird Kenntnis genom¬
men. Dem Turiwerein Wössingen wird ein kleiner Brunnenstock un¬
entgeltlich leihweise überlassen. Bei Gemeindearbeiten sollen künf¬
tig ausgesteuerte Arbeitsloje vorzugsweise Berücksichtigung finden.
Die Verlegung der Röhre in den Falltorgraben soll an hiesige
Handwerker im Submisstonswege vergeben werden . Von der Ge¬
meinde werden hierzu zwei Hilfskräfte gestellt. Zwei Schuldnern
von Rückständen aus dem Jahre 1928 wird auf Antrag weitere
Stundung bis 15. August 1930 gegeben. Di« Lernmittelfteibeit soll
in ihrer bisherigen Form berbedalten werden, jedoch sind die Her¬
ren Lehrer anruweifen , dab fie die Kinder zur sorgfältigen Behand¬
lung der Lernmittel — hauptsächlich Bücher — erziehen. Die Ver¬
kündung der Gemeinderechnungen von 1924 , 1925 , 1926 , 1927 und
1928 soll solange ausgesetzt werden , bis die amtliche Prüfung er¬
ledigt ist, damit vorher die mutmablichen Unstimmigkeiten beseitigt
werden. Di« Versteigerung über Beifuhr von Strabenschotter wird
genÄmigt . Ein Antrag der ev. Kirchengemeinde Wössingen auf
lieber nabme der Kosten für die Revaratur des Pfarrhauses wurde
vertagt , weil der Gemeinderat nicht vollzählig war .

I iKleine htul . Chronik _
Berghansen . Das hiesige Ortskartell veranstaltete am Sonntag .

11 . Mai , ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten der ausgesteuerten
Erwerbslosen hiesiger Gemeinde. Mitwirkende waren der Musik »
verein „Freundschaft "

, der Arbeitergesangverein
.Mreibeit " und Genoss« Karl Doll (Tenorfolist ) . Sämtliche
Darbietungen , di« all« von künstlerischem Können « ugten , wurden
von den zahlreich Anwesenden mit grobem Beifall aufgenommen.
Durch den intensiven Programm - Borverlauf von Haus zu
Haus war es möglich, einen Gefamterlö » von 328.50 M jn erzielen,
wozu die Gemeinde durch Beschluh des Gemeindercrts nach 71 .50 M
beisteuerte, fodah die Summe von 490 M unter die 41 in Betracht
kommenden Ausgesteuerten zur Verteilung kommen konnte.

Wenn schon mit dieser kleinen Unterstützung die grobe Rot der¬
jenigen , die unverschuldet, durch die kavitalistische Wirtschaftsord¬
nung brot - und rechtlos auberhalb des Produktionsprozesses stehen ,
nicht aus der Wett gesihafft werden kann, so soll denselben doch der
Beweis erbracht sein, dab wir uns mit ihnen verbunden fühlen ,
welche Tatsache zu einer Stützung ihres moralischen Gleichgewichts
beitragen dürfte . Bei dieser GelegenHeit konnte man auch die
leider immer wiederkehrende Wahrnehmung machen, dab, von ge¬
ringen Ausnahmen abgesehen, di« Minderbemittelten weit mehr
Verständnis und tatkräftige Anteilnahme für die geradezu menschen¬
unwürdige Lage der Ausgesteuerten aufzubringen fähig find, als
jene , denen ihre wirtschaftlichen Verhältnisse einen tieferen Grift
»n den Geldbeutel erlauben würde . Allen denen aber , di« ihr
Schevflein »um Gelingen des Hilfswerks beigetragen haben, sowie
allen Mitwirkenden sei von dieser Stelle aus bestens gedankt.

" Heidelberg . Am Mittwoch vormittag kur» nach 18 Uhr
wurde dem 25 Jahre alten Rbeinfchiftmatrosen Weyrauch ans
Eberbach i« der Nähe der Station Hirschhorn beim Wiukeu aus
dem Personen, »« der rechte Arm nnterhald des Ellenbogen«
von einem vorüberfahrenden Schnell»«» vollständig abge¬
rissen . Weyrauch hatte auf der Strabe einen verwandten stehe»
sehe», « inkt« ihm »» «nd « wahrt« dabei nicht, daß der Schoellzn«

nach Würzburg auf dem anderen Gleis beraubrauste . Weyrauch
sank sofort ins Abteil »«rück , wurde auf dem Bahnhof Hirschhorn
verbunden und später nach Eberbach zurücktransportiert . Der ab¬
gerissene Arm blieb auf dem Bahnkörver liegen. Die Braut des
Verunglückten war Zeuge des grausigen Vorfalls .

* Pforzheim . Der 30 Jahre alte Krankenwärter H«di fuhr auf
seinem Motorrad seine Verlobte nach Hause. Jn Schönberg stellte
sich ein Angetrunkener in den Weg, der mit ausgebreiteten
Armen das Motorrad aufhalten wollte. Hedi versuchte ihn zu
umfahren und st ü r z t e dabei so schwer, daß er tödlich verletzt
wurde.

Ettlingen . Ein gefährlicher Zusammen st ob ereignete sich
gestern nachmittag . Der Postomnibus der Linie Ettlingen -
Völkersbach fuhr auf einen entgegenkommenden Handwagen aus
und drohte umzustürzen. Der Führersitz wurde beschädigt . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden. — Verhaftet wurde hier ein
älterer Mann , der sich an schulpflichtigen Kindern vergangen hatte .
Wegen derselben Delikte hatte er schon früher eine länegre Frei¬
heitsstrafe zu verbüben.

* Bruchhausen. Gestern nachmittag ereignete sich auf der Land¬
strabe bei Neumalsch dadurch ein Motorradunfall , datz sich
der Beiwagen von einem Motorrad loslöste. Die darin sitzende
Beifahrerin wurde herausgeschleüdert und schwer verletzt, sodab sie
ins Rastatter Krankenhaus verbracht werden mubte . Die beiden
Insassen find Schweizer. — Gestern Mittwoch früh geriet im
nahen Walde ein Personenauto in Brand und wurde zer¬
stört.

'Die Stötigei AeriMet :
Berkehrsunfälle

Am Mittwoch nachmittag wurde eine ledige 20 Jahre alle Steno¬
typistin von hier , als sie auf einem Fahrrad von der Kaiserallee
in die llblandsttatze ernbiegcn wollte , vom Motorwagen eines
Strabenbahnzuges erfabt und zu Boden geworfen. Sie erlitt Haut¬
abschürfungen am Ellenbogen und Fubknöchel und eine kleinere
Ritzwunde am Hinterkopf und wurde ins Krankenhaus aufgenom¬
men. Die Schuld trägt ste selbst, weil sie unmittelbar vor dem in
gleicher Richtung mit ihr fahrenden Strabenbahnzug die Gleise
überqueren wollte.

Am gleichen Nachmittag lief ein acht Jahre alter Schüler in der
Sofienstrabe beim Betteten der Fahrbahn aus Unvorsichtigkeit in
einen Personenkraftwagen hinein . Zum Glück hatte der Führer ein
mätziges Tempo und konnte sofort anbalten , so dab der Junge mit
Hautabschürfungen im Gesicht, an den Knien und am Ellenbogen
davonkam. Er erhielt einen Notverband im Diakonissenhans.

Am Mittwoch vormittag verschuldete der Führer eines Liefer-
krastwagens einen Zusammenstotz mit einem Personenkraftwagen
am Mühlburger Tor dadurch, dab er aus dem Halten plötzlich rück¬
wärts fuhr , ohne sich vorher vergewissert zu haben , ob die Fahr¬
bahn ftei ist. Das angefahrene Auto wurde erheblich beschädigt .

Am Mittwoch früh kam es Ecke Amalien , und Leopoldstratze zur
Kollision »wischen einem Radfahrer und einem Personenkraft¬
wagen, dessen Führer das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte . Das
Fahrrad wurde leicht beschädigt. Im Bestteben . im letzten Augen¬
blick den Zusammenstob zu vermeiden , fuhr der Autoführer noch
eine Radfahrerin an , deren Rad ebenfalls beschädigt wurde , wäh¬
rend fie selbst leichte Hautabschürfungen davontrug .

Jn der Ettlinger Strabe blieb der Führer eines Lieferungs -
wagens infolge zu knavven Ueberholens an einem Elektrowagen
hängen und ritz an diesem den Schalthebel ab.

Am Mittwoch morgen ereignete sich au der Laudstrabe Wein¬
gatten —Durlach in der Nähe von Hagsseld ei« schwerer Ber -
lehrsuntzall dadurch, dab der Führer eines Personenkraft¬
wagens ein in gleicher Richtung fahrendes Einfpännettuhrwett
eines Biehändler « ans Weingatten za knapp überholte «nd dabei
anfubr . Da» Pferd wurde schwer verletzt» so dab es wahrscheinlich
getötet werden mub. Der Personenkraftwagensührer hat einen
Schaden an feinem Fahrzeug von etwa 288 M.

Bermiht
wird feit dem 13. Mai di« 19 Jahre alte berufslos« Selene Sassold,die zuletzt in der Karlsttabe in llntermitte wohnte. Rach Vorgefun¬
denen Briefen ist zu vermuten , dab sie sich ein Leid angetan hat .

Einbruch
Wahrscheinlich derselbe Täter , der den Einbruch in das Refidenz-

tbeater verübte » bat in derselben Nacht zum Mittwoch und in der¬
selben Zeit die Volksfreundbuchhandlung beimgesucht .
Auch hier stieg er vermutlich durch ein offenes Fenster ein . nach¬
dem er das eiserne Tor gewaltsam ausgedrückt hatte . Mit Hilfe
einer auf dem Schreibtisch liegenden Mroschere brach er die Regi -
sttierkasse auf und entwendete daraus den Dettag von 18 M.

Diebstähle
Gestohlen wurden : Eine Nähmaschine im Werte von 45 M aus

einem Haus in der Kaiserallee , 3 Herreuanzüge und 2 Hosen im
Wert von etwa 100 <M ans einer Mansarde in der Kcriserstrabe,
ein Herrenfahrrad im Werte von 80 M. in der Kaiserallee , 1 Her¬
renfahrrad im gleichen Wett (Marke Panzer ) aus einem Hof in
der Herrenstrabe und ein Herrenfahrrad im Wette von 50 Ji aus
einem % rf in der Ludwig -Wilhelm -Straße . — Ein Ingenieur von
answätts wird ansezeigt , weil er mit alten 10 Pfg .-Stücken einen
Warenautomaten plündette .

Nttchsbanner
Schwarz-Rot-Sold

- Führer . Donnerstag . 22. Mai , 8. 15 Uhr abends , Sitzung sämt¬
licher Kameradschafts-, Zug - und Gruppenführer . Lokal : Sam -
brinusdalle . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.
Sycsredakttur : Georg Schöpsltn . verantwortlich: Politik, Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad. Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Sletn« badische
Ehroatk , AuS Mittelbaden , Durlach, Gerichlszettung , Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Groß -Sarlsruh «. Gemetndepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Helmai
«nd Wandern , Brieflasten : Josef Stfele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden . Druck n. Verlag : BerlagSdrnckeret

BolkSfrrund G .m .b .H., Karlsruhe.
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^ eppkbe , Läufer , Vorlagen
1- 1— -T _ c*. 130R00 100030 2001300 250/350 3001400cm

. . 97B 13#0 17" 28#0 —
^ oU -LspsÄr ^ Vvpp . M . ofi - ai - fifl - —

ÄtSSÄSüt 25 .- 38 .- 56.- 8t .- 111 .-
Wollvelour -Ceppkhe _8« - Jg ^ -g ’ * - ß
erttkl.Fabrlk .,mod.n. Pereen :e9chm.OÖ» 3t >" f O ■££•” tSBi*
WollplUsch-Ceppiche hta 54.- 81 - 118 - —
ugsoeSpeiUliiuTkM. '. MTB 76.- 112 .- 165 .- 225 »-
rig. Dcootai hi mod. o. PerMrmutt HTC 186 »- 195 »- 286,-
BvOdcen «wo «m hta 20.50 htb 26.50 htc 32.»
Boade-Vbriagen Jacquardmaotor . 18.50 8.—
\tekxir -\foriagen . . 15.- 9.50 7 .75
Boode-Läufer gcaireift , S0breHlJ5 3 .80 67 breit 8.85 2.85
Jacquard -Boucle-Läufer Ä 7 .90 67 ^ 5 .80
Woll-Velour -Läufer g& 'SÄ . 10.- « °° u . Mir. 8 —
Bettumrandungen 58.-

Linoleum
Druck -Linoleum -Restemit klein . Fehlern , 200 cm de. . qm 3.20
Druck-Linoleum mit kleinen Fehlem , 300 cm brait . . . . qm 3 .80
Druck-Linoleum fehlerfrei , nene Mueter, 200 cm breit . . . qm 4.-
Druck -Linoleum - Läufer- Reste m» kleinen Fehlem

60cm br . 2 .* 87 2.25 90 3 ." 110 3.85 W 4.75
Druck- Linoleum -Teppiche » *«»

18.- 28 . 30 - 51.- 89.
Betten und Beilwaren

Eisenbettstellen s<yi90 cm , 27 mm Rohr, m. Zntfedermatratze19 .50
Eisenbettstellen » MÄ h.r*^ “,

?8
.
ve

.
ri

.
iMa

.
n!' 23 .75

Eisenbettstellen R°h!’ m
.
“

.
Fu®b:ett’

. . 28 .-
Kolr-Rinderbetten abklappbar, nafurlackfert . 17.25
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1 Reste ii. Abschnitte I
| enorm billig ! I

Baijmwollstoffe , Kleiderstoffe ,
Seidenstoffe , Spitzen usw .

Gardinen u . Gardinenstoff ®

Landhausgai dinen . . . . . . . . . . . . . . «mh -.-k ' «88
Etamin -Vitra^en . . . . . .v . . . . . . Meter -m %fl
Schweden -Stdffe gestreift 130 breit . . . . . . . . . . . Meter 1,70

Gardinen-Stüclcware . . . . . Meter tw 1^0 -.95
Etamin-Halbstores mftToii-mnastnn . mol» -.78
Bandarbeit-Stores^ « schwerem Fnetsockel . 8.75 5.90 4.75 3.25
Ganzfilet-Stores gestopft. 8.757 « 5.75
Halbstores -StöckwareV?: >r?u J?Ä d

-W 2.59
Bettdecken 1bettig . %. . .. 7.» 5 .- 4.- 2.60
Bettdecken 2heftig TO», Etamin , Qamfflet . . . . 16.75 11.- 6 .75 4.75

Möbel - u . Dekoraiions « io { fe
Kunstseiden-Flammenrips Jacquardmaat, 120 an br.,3J0 2.60
Kunstseiden Flammenrips 3.40
Kunstseiden-Flammenrips p**t

.
*1

!
tyb

Mtr
,
.
3

43» 3Z0
Kunstseidenrips Damastmnater , schwere Qualltlt, 130 cm br. 5.50
Gobelin « Bezugstoffe soiwe ouanate«, Mtr . 450 lm 2.80
Möbel -TT)OqUette moderne Aasamtemng . . Mtr. 18.- 16.- 8.25

Tisdi - und Diwandedcen
Kunstseiden-Zischdecken mod . Muster , 14,- 11.75 %J 7Jff
PlüSCh-ZiSChdecken moderne und Persarmnster, 81.- 14.- 11.70
Gobelin -Diwandedcen mee Answau, ».- 16.90 is.75 B.- -

PIUSCh-DiwandeCkeBmoderaesSortiment . . . . 56.- 8«.- 33.**

Betten und Bettwaren
Eisen-Kinderbettsteflen mit M““

.
ngb

.T : * 26.-*

Matratzen B mitwon«. 3 «*. 29 .50 Set<TÄ16 .5ß
ChaiSelOngUe Kopftei! verstellbar . von Mk. 31»»» **
Bettfedern . a . pw-d e.- 4- s .60 1 .50 95
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Touristen - Verein
vDie Naturfreunde* _Gau Baden e .V .,Sitz Karlsruhe =

Za der am Samstag and
Sonntag , 24. and 26. Mal, in
stattflnd enden feierlichen

& utladutttyl
Neckargemünd

ErölfnuM) unieres Ferienheims
_ laden wir hierdurch die gesamte Bevölkerung freundl . ein.
3 PROGRAMM : Samstagabend nach Einbruch der Dunkelheit :
3 Haus- und Platzbeleuohtnng mit Mandolinenkonzert .
3 Sonntag vormittag 11 Uhr : Paddlerauifahrt auf dem Neckar .
— Mittags 12 Uhr : Beginn des Festaktes . — Anschließend
3 Reigen . Gesangschöre . Musik and sonstige Unterhaltung .
3 Festabzeichen 30 Pfg. Für Speisen und GetrSnke zu billigsten
3 Preisen ist bestens gesorgt . 3901
^ iiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

L
1 Neapolitaner hw
iKarlotteln - 5 QI schöne gelbfleisch . Ware ^

dazu M

1 manes-Heringe All
1 3 Stück w 4

I Sauerkraut 191 WeingBrung ,■ Pfund

dazu 180
■< . » Ohne Rippen W MLandrBncherung . . . Pfund m

Ferner empfehlen wir :
sellttMagtfagte

SalzgurHenStück 4
Aul alles

57.
. Rabatt

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

innigstgeliebten , herzensguten Gatten , meinen lieben
Sohn , Schwiegersohn , Neffen und Schwager

Emil Rissei
Bäckermeister

heute nachmittag um 4 Uhr im Krankenhaus Kehl nach
kurzem Krankenlager im 29. Lebensjahre zu sich in die
ewige Heimat abzurufen . soot

Karlsruhe , den 19. Mai 1930.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Anni Rissei, geb . Guthörle

Beerdigung : Donnerstag , 22 . Mai , nachmittags Vt4 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus . / Trauerhaus : Rüppurrer Str . 22 .

0000000000000000 joooooooooooon
Soidene Herren- u. Damen- 8
Fingt in jeder Preislage . §
Trauringe in echt Gold , 8
das Paar von IHN. 12 .- an 8
ferner goiaeneSiegelringe i

von Hin. e .- an . Armbanduhren in Sold von 8
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unrm große Auswahl ,

‘Weener stock Mn. 4 .- e
mit Garantie , empfiehlt 3896 S

cnr. Fränkin, Goidaehnied, Karlsruhe, |
00000000 0000000000000000 0000000000000000 xx;0000000c

Mieier -u.Bauoereln
Karlsruhe e.s .m.b .h.
Wir haben zu hermieten

aus 1 . Juli d» . IS .
ehentl. schon früher eine
Dreizimmerwohn ung m .
Bad , Mansarde u. sonst
^ubeh. i . HauseHübsch-

r . 12 , parterre ;
ferner aus 1. Auanst

dS . IS . an Bedienstete
der Reichsbahn, eine
Zweizimmerwohn, mit
Mans . u . sonst . Zubeh.
hn Hause GerdinuSstr 3,
parterre . neos

Bewerbungen b . Mit -
gliedern wollen b. läng ».
stenS SamStaa , den 25
ds . MtS. im Büro Sit -
lingerstraße Nr . 3 er-
folgen.—Die Verlosung
findet am Dienstag , den
27. d». Mts -, abends ' /- 7
Uhr daselbst statt
Karlsruhe , 21 . Mai 193V

Der Borstand

Lnab .» u. Mädch.-Rad ,
noch neu, Verlaust bill.
Mach , Hardlstr 86B .H .,

Junger Schlosser
sucht Arbeit , gleich wel
cher Art Theodor
Heß , Augartenstr . 19.

Billige Zimmer
Von 20 RMt an wird
tapeziert und geweißelt,
schöne Tapeten zum
AuSsuchen , weißer An»
strich wird gut auSge-
führt . Solide Arbeit
zugesichert Angebote
unter Nr . 3892 an dar
BollSfreundbüro .

5^ « rotzer ^
Werbeverkauf

Scnialzimmer
echt Sichen Zimmer

450 .- bis 735 .-
echt Rutzbaum
Hochglanz poliert

echt Birke ss .»
Hochglanz poliert

evtl günst. Zahlgbd .
Emil Schweitzer

M ' he.-Mühlburg
Rheinstr . 12

»eb. s Liuden
^ E

Aulolahrerl
Weine nicht wenn dir mal
ein Reifen bricht schick
ihn unverbindlich her , ob
er noch zu machen wär ’.
und wenn nicht , hol’ gar
nicht teuer neue Reifen bei

x A . MAIER
uuiKanisieranstait

22 MreuzstraBs 22 .
l’roupte Bediel .lieh uehnevirt«

Durlach
Sozialdemokratische Partei

Morgen Kreitag , 28 . Mal , abend»
8 Uhr, findet im . Blumensaal » eine

Ssfenll. Serfamnlnng
statt.

ReichStagsabgeordnete
Genossin Iuchacz-Berlin
spricht über

soziale Gestalluiig der Gesetze
auch för die Frau".
Diese Veranstaltung wird durch Mit¬
wirkung des Arbeiter -Radio - BundeS
Karlsruhe und deS gemischtenLhorS
de» Sängerbünde » Vorwärts gesellig
umrahmt Der (Stntrttt ist sret

Hierzu laden wir unsere Wählerinnen
und Wähler , sowie die Einwohnerschaft
ergebenst ein.

Der Vorstand1021

{ MsMrlnisuereiii
Reue Aalien. Kartossela

WlidlvP »Abgabe nur anMitglieder

2.
DIE
KNICK-
PROBE

PILO
pflegt und schützt wahrfi*^ fl ^

C!

Ob eine Schuhcreme daSAe
e r$l

pflegt oder ruiniert « Srdmeis * .gt
festgestellt , wenn es zu ®Pa

-jjt
Ätzende Schuhcrem© —
mehr als der Laie af
gerade in denOehfal
Angriffspunkte .

- es 0J
ist *

id ^

ln

K
Na ,
;h
^ 1

'
13

V l1̂

vr®#ii

1 ^ 1

Pilo enthält kein Atom äfcjjgr
Bestandteile .eeilabO »^ 0

(Jje> {
versuchen wardenSchim ®*0
mit Pilo behandelt «®r ®

{jLs tß»
60000 ma) geknickt SmD5*
der Lupe konnten

nach dieeerGewflWJJ ^ dg
nicht die geringsteo ^ AAoM
rungen am Oberfederto 9^
werden .

V 'hiit

k '

*

;̂ ü
ni

%

9. ;JS
K '

s .
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